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- L . c „ Nachricht ^ Schemen
täglich mit Ausnahme der

E L ° nn- und Feiertage , /.jähr-
Il -lder Abonnem-ntspreiS 1 Mk.

Pfg - res -' - 1 ^ ^rk 65 Pfg.
^ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der ExpeditionPeterstraße
Nr . 5.

^ D IV:
> . . Ä-. . .. .

Inserate finden vie wirksamst-
Verbreitung und kosten pro
Zeile 16 Pfg. — Ausliindische

20^Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner. Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E .Schlotte u. W.Schell -r
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Zettfchrist fkv MKESWeMche « K« emtzK- m»Ä AEdes -JntereffeM

Dldcnburg . Montag , dm 27 . Frbruar 1893. XXM . Jahrgang.

Dem Lclnöesrxrter
;um 27. Mruar 1893.

bring
'

ich meine Weisen,

Den Dank , der Dir gebührt.
Mein Fürst , Dich will ich preisen,
Der weislich uns geführt.

Hell strahlt Dein Schild , voll Klarheit;

Er rühmt Dein alt Geschlecht:
Ein Gott und Eine Wahrheit,
Und dazu auch Ein Recht . *)

Du stehst in unsrer Mitte,
Ein Vater , hilfbereit,
Du schirmst die alte Sitte,
Du wehrest Zank und Streit;
Du schaffst mit treuem Walten

Der wackern That den Lohn,
Und Lieb' und Milde schalten

Allzeit an Deinem Thron.

Drum : Wo im Schutz der Eiche
Des Sachsen Heim erbaut,j
Wo meerwarts hoch vom Deiche
Das Haus des Friesen schaut,
Wo fern im Heidelande
Die letzten Häuser stehn,
Wo an der Weser Strande

Vom Mast die Wimpel wehn , -

LAMM

---
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« i 1853 . 1893 . - »

Wo in der Städte Mauern

Der Bürger schafft und ringt,
Und wo die Hand des Bauern

Die starre Scholle zwingt,
Da tönt Dir heut

' auf 's Neue

Ein Wort voll Lob und Dank,

Ein Wort der alten Treue,
Der Treue sonder Wank.

Dein Volk, — Du weißt
's , schwer ringet

Das Wort sich ihm vom Mund,

Doch seine Rede dringet

Hervor aus Herzensgrund . —

„ Dank Dir , mein Fürst , und Segen !"

Tönt ' s heut
' die Lande durch,

„Heil Dir aus allen Wegen,

Heil Dir , mein Oldenburg ! " —

Und in den Kreis der Gäste
Tritt ein Germania.

An Deinem stolzen Feste,
Mein Fürst , ist sie Dir nah.

„Dich Hab
'

ich treu erfunden,"

Spricht sie , „ in Kampf und Streit,
Und Dir den Kranz gewunden,
Der grünet alle Zeit!

„ Ich weiß , Du wehrst bescheiden

Heut
' von Dir jeden Kranz;

Doch, Fürst , ich muß Dich neiden

An dieses Tages Glanz.
Dir reicht den Kranz der Ehren
Die Lieb'

, die Treue dar;
Wo ist die Hand , die wehren

Mag solchem edlen Paar ! —

„ So möge Dich behüten

Allzeit der deutsche Gott/:
Der Lieb' und Treue Blüten

Schirm
' er vor Hohn und Spott!

Der Dich in vierzig Jahren

Geführt mit treuer Hand,
Der wolle stets bewahren

Dich, Herr , Dein Volk und Land !"

Kmik Meitner.
* ) Bekanntlich der Wahlspruch de- oldenburgischen Fürstenhauses.

-----



* Ein Vürsten- Jubilaum.
Oldenburg , 27 . Februar.

Vierzig Jahre ! . Manches Blatt ist inzwischen
still herausgefallen aus dem ewig grünen Kranze deutscher
Fürsten, mancher stolz hervorragende Zweig gewaltsam heraus»
gerissen von dem Sturme des Schicksals, — aber manch
f - lsches , herrliches Reiß ist inzwischen auch hinzu gekommen,
und das Äuge Gottes hütet ihn sichtbar, auf daß er erhalten
bleibe in seiner edlen, strahlenden Schöne. — Und als einer
der edelsten in der Reihe deutscher Fürsten kann mit Recht
unser Großherzog von Oldenburg gepriesen werden, welcher
heute auf vierzig Jahrs reichgesegneter, weiser Regierung
zurückblickt . Der Tag wird äußerlich still und ohne glän¬
zende Jubiläumsfestlichkeiten vorübergehen, denn der Groß¬
herzog hat in seiner bekannten Anspruchslosigkeit von einer
oWellen Feier abgesehen, — aber das Volk gedenkt trotz¬
dem am heutigen Tage mit innigsten Gefühle« dankbarer
Freude seines Fürsten, der es alle Zeit verstanden hat, die
Herzen seines Volkes -u gewinnen. Das Oldenburger Volk
ist zufrieden, ist glücklich unter der Regierung seines Groß¬
herzogs, dessen bei aller Hoheit gewinnendes Wese« und
bekannte Leutseligkeitei« herzliches, ja vielfachpatriarchalisches
Verhältnis zwischen Fürst und Volk geschaffen haben, sodaß
man mit Recht auch von ihm, unser« Großherzog, sagen
kann : „Liebe Windet Lorbeerreiser ihm zum ewig grünen
Kranz !" -

Heute vor vierzig Jahren bestieg Großherzog Peter in
dem jugendlichen Alter von 25 Jahren de» oldenburgischen
Fürstenthron , und unter seiner liberalen und glücklichen Re¬
gierung haben sich während dieser Zeit Handel und Verkehr
und besonders auch die Landwirtschaft , der wichtigste
Stand unseres Landes, unter gleichzeitigerPflege aller geistigen
Bestrebungen, merklich gehoben, — überall Fortschritt, überall
Blühen und gedeihlichste Entwickelung. Die Rsgi - amg unseres
Großhsrzogs ist bemüht, dis Interessen jedes Standes nach
Kräften zu fördern , und wenn nicht immer alle Wünsche
so schnell befriedigt werden können, als die Beteiligten in
der Regel erwarten , so ist zu bedenken , daß der Regierung
recht oft durch finanzielle Rücksichten die Hände gebunden
stad, gerechte Forderungen aber werde« stets der Erfüllung
sicher sein. „ Bevorzugte Stände giebt es im Oldenburger
Lande nicht," wie der Senior der Landtagsabgeordnets «,
Gutsbesitzer Ahlhorn , erst dieser Tage ganz richtig be¬
tonte , und besitzender Adel ist z . B . auch in
unserem Herzogtum fast garnicht vorhanden . Die liberalen
Grundsätze der oldenburgische» Verfassung ermöglichen es,
bei einer einsichtsvolle« und entgegenkommenden Regierung
mehr den« anderswo, den verschiedensten Ansprüchen zur Zu¬
friedenheit der Bevölkerung zu genügen. Und der Großherzog
hat es verstanden, diese Zufriedenheit seinem Volke durch
eins weise Regierung zu verschaffen , es blickt mit unendlicher
Verehrung, mit zärtlicher Liebs zu seinem Landesvater empor,
der, ein selten edler Fürst , diese Liebe auch in vollem Maße
verdient . Aber nicht nur in Oldenburg , auch in anderen
deutschen Landen weiß man die seltenen Vorzüge unseres
Großhrrzogs als Fürst , Herrscher und Mensch zu schätzen.
So heißt es z ° B. unter andsrm in einem Artikel der „Berl.
Börsen-Ztg .

" , de» dieselbe unserem Großherzoge aus Anlaß
seines heutigen Jubiläums widmet:

„ . . . . In militärischer wie in wissenschaftlicherHinsicht (er
hat auf der Leipziger Universität studiert) aufs vorzüglichste aus¬
gebildet, trat Peter II., der hochbegabte und Persönlich durch wahr¬
hafte Liebenswürdigkeit Ausgezeichnete, auf den Großherzoglichen
Thron in die Fußstapfen seines Vaters . Sein Oldenburg ist glück¬
lich unter ihm ; damit ist alles gesagt . Seine deutsch - nationale , zu
Preußen stehende Gesinnung, sich forterbend in der Familie aus den
Tagen des Urgroßvaters , der in preußischen Heeresdiensten stand
und auf den Schlachtfeldern Schlesiens und Böhmens während des
7jährigen Krieges sich den ruhmvollen Namen erwarb, welchen die
Erztafeln am Standbilde Friedrichs des Großen in Berlin der
Nachwelt erhalten haben, diese Gesinnung dokumentierte sich, als er
von Christian VIII. zur Nachfolge inj Dänemark als Gottorpscher
Prinz ausersehen war. Der damalige Erbgroßherzog lehnte dies
ab, da er die Annahme einer fremdländischen Krone nicht glaubte
verantworten zu können. Dieselbe Gesinnung dokumentierte sich
in seinem Verhalten und seinen Abstimmungen auf dem von
Oesterreich berufenen Frankfurter Fürstentage von 1863. Im
Jahre 1864 wurden ihm vom Zar Alexander II. besten Gottorp 'sche
Erbrechte abgetreten und er erhob deshalb Ansprüche auf Holstein,
schloß aber am 27 . Oktober 1866 einen Vertrag mit Preußen, kraft
besten er das holsteinische Amt Ahrensbök abtrat, wodurch nun das
Fürstentum Lübeck zu einem wohlarrondierten Ganzen vereinigt ist,
und definitiv auf jene Herzogskrone Verzicht leistete. Sodann war
er 1888 einer der erstenFürsten, die sich Preußen unbedingt anschloßen,
obgleich er, mit dem Könige von Hannover verschwägert, wegen der
völligen Umgebung seines Gebietes von Hannover in kritischerLage
war. Am hervorragendsten hat der Großherzog seine deutsche Ge¬
sinnung, lange vor der Neuerstehung de « deutschen Bundes , in der
Jadefrage bethätigt . Nachdem die Hoffnungen auf eine deutsche
Flotte gescheitert, suchte Preußen an der Nordsee Fuß zu fasten, um
dann überall seine Flagge auf dem Ocean zeigen zu können. Bon
Hannover war natürlich nichts zu erreichen. Da trat der Groß¬
herzog durch Vertrag vom 20 . Juli 1853 einen kleinen Gebietsteil
zur Anlage eines Kriegshafens an Preußen ab, aus dem sich das
heutige Wilhelmshaven entwickelt hat. Seinem Landtage, der um
Genehmigung der Landabtretung angegangen war, ließ der Groß¬

herzog sagen : „Die einmal erkannte Notwendigkeit, Deutsch- i
land auch zur See wehrhaft zu machen, hat Preußen veranlaßt , !
seiner Flotte eine größere Aufmerksamkeit zu widmen, damit wenig - !
stens der Norden Deutschlands zur See nicht wehrlos dastehe."
Und in dem Landtagsabschiede, nachdem die Abtretung bewilligt,
hieß es , dieselbe möge dahin führen, daß die geplanten preußischen
Unternehmungen in ihrer künftigen Entwickelung auch dem deutschen
Vaterlande zum Segen gereichen. Entsprechend war sein Denken
und Thun im französischen Kriege 1870 — 71 . Er zog mit seinen
Truppen und dem Erben seiner Krone ohne Verzug in Feindes
Land, focht alle Schlachten und Gefechte mit und war persönlich im
Versailler Hauptquartier gegenwärtig , als die Reichstagsdeputation
empfangen und das neue Kaiserreich sodann feierlich proklamiert
wurde. Auf dem Werner'

schen
'Huldigungsbilde fehlt denn so wenig

seine edle, sympathische Gestalt, wie die jugendliche des Erbgroß
Herzogs . . .

Auch andere größere politische Blätter, sowie die „ Leipz.
Jllustr. Zig .

" bringen zum Jubiläum unseres GroßherzogS
warm empfundene Artikel, ein erneuter Beweis , daß die
Hsrrschertugende«, sowie die seltenen Charaktereigenschaften
unseres Großherzogs nicht nur in Oldenburg , sondern im
ganzen weitere« Vaterlands die gleiche Würdigung finden.
Wir Oldenburger können mit besonderem Rechte stolz sein
auf unseren Landesfürstes, und überall , ob auf den Gemarken
der sandige« Geest , in der stillen braunen Heidegsgend, oder
auf den fruchtbare« Flure« der blühenden Marsch unseres
Landes, überall schlagen die Herzen der treuen Oldenburger
ihrem Landesfürsten in wirklicher Liebs entgegen. Dem
Kaiser ist unser Großherzog nicht «ur ein treuer Bundes¬
genosse , sondern auch ein wahrer und aufrichtiger Freund,
seinem Volke ein treu und gerecht schaltender Vater ! So
stcht unser Großherzog in fürstlicher Hoheit da, umstrahlt
von dem Glorienschein wahrer Volkesliebs, reich an mensch¬
lichen Tugenden, hochgeschätzt in de« Rats deutscherRegenten,
den Fürsten und dem Bürgersmann ein glänzendes Vor¬
bild ! —

Vierzig Jahrs gesegneter Regierung in oft, recht oft
politisch unruhigen Zeiten sind ein seltenes Ereignis , und
das Oldenburger Volk blickt heute dankbaren Herzens empor
zu Gott, und tausend und abertausend Lippm bewegen sich
heute in dem stillen, aber inbrünstigen Gebet : Gott er¬
halte unser « Großhsrzog ! . . . . Das ist auch unser
Wunsch, auch unser Gebet an dem heutige« Jubeltags des
geliebte« Fürsten . Möge Gott ihn auch ferner segnen mit
Kraft und Gesundheit, mögen dis Gebete des Volkes Er-
hörung finden und es ihm beschieden sein, unter der glück¬
lichen Aera des jetzt regierenden Großherzogs auch in dem
anbrechenden neuen Jahrhundertnoch viele Jahre ungetrübtrn
Menschsnglückes zu genießen, Jahrs des Glückes und der
Zufriedenheit für den Großherzog und sein Volk! -

PolitischerTagesbericht.
KZMMK Reich.

BerM » 27 . Februar.
— Am Freitag Abend hat beim Minister v . Bo etlicher

eine Soiree stattgefunden, bei welcher auch der Kaiser
anwesend war . Der Kaiser erschien um 6Vi Uhr im Reichs¬
amt des Innern und wurde vom Gastgeber empfangen und
in die Frstsäle geleitet. Es warm u. a . anwesend: dis Ab¬
geordneten Fürst Hatzfeldt-Trachenberg und Dr . v . Bennigsen;
von Nichtparlamentariern aus den Kreisen der Wissenschaft
und Kunst Dr . v . Helmholtz, A. v . Werner , R. Begas,
v. Heyden u. a . ; seitens der Reichsregierung, bezw . Staats-
regierung : Ministerpräsident Graf zu Eulenburg, Finanz¬
minister Dr. Miquel , Statthalter in de« Reichslanden Fürst
Chlodwig zu Hohenlohe. Der Reichskanzler Graf Caprivi
blieb mit Rücksicht auf seinen Geburtstag dieser Feier fern.
Der Kaiser begrüßte die Herren in der huldvollsten Weise
und zeichnete verschiedeneHerren durch Ansprachen aus . Mit
dem Frhrn. v . Mantsuffel pflog der Kaiser eine eingehende
Unterredung über die Militärvorlage . Gegen 8 Uhr setzte
man sich an die Tafel. Während der Tafel, zu der eine
Kapelle konzertierte, brachte der Kaiser auf das Wohldes
Reichskanzlers einen Toast aus, der lebhafte« Wider¬
hall fand . Um 10 Uhr wurde die Tafel aufgehoben. Der
Kaiser zog sich in ei« kleineres Zimmer zurück , ließ sich auf
einem Sopha nieder und versammelte einen Kreis von Herren
um sich, der sich aus den Herren v. Levetzow , v . Köller,
Fchrn . v. Mantsuffel , v . Werner , v. Heyden u . a. zusammen-
setzts . Hier regte der Kaiser eine Reihe von Fragen an,
ohne indessen die Politik zu berühren, tauschtemit den Herren
seine Ansicht über die Jugenderziehung aus, gab einen Rück¬
blick auf den Bau des Schlosses und des Doms , und äußerte
sich über das neue Reichstagsgebäuds. Um 12 Uhr war
das Fest beendet.

— In verschiedenenBlättern wird dem Reichskanzler
v . Caprivi die Absicht zugeschriebs», bei Beginn der
zweiten Lesung über den Etat des Auswärtige « Amtes eine
große Rede zu haltm. Graf v . Caprivi hat, wie dis
„Tägl. Rundschau" von gut unterrichteter Seite erfährt,
weder die Absicht , mit einem einleitenden Vortrage zum Etat
des Auswärtigm Amtes Debatten über die auswärtige Po¬
litik Hervorzurufe«, noch die Erörterungen über die Handels-
vertragspMtikzu erneuern.

— Die deutsche Antwortnote auf die russische Rots
vom November, betreffend den mögliche« Abschluß eines
Handelsvertrages , ist nach der Post nunmehr endgiltig
festgestrllt. Der Generalkonsul von Lamezan, welcher zur
Beratung der bezüglichen Fragen hierher berufen worden
war, da er von früher her die russischen Handelsvsrhältniffs ,
genau kennt, reist nach Antwerpen zurück . i

— In der Sonnabendsitzung der MilitärkowM ! ,,des Reichstags setzts sich dis finanzpolitische
Musik fort . Die einmaligen Ausgaben wurden in
fache nach dem Anträge Richter festgestellt . Die
Anträge fanden keine Billigung . An Mehreinnahmenw

^
aas der Verminderung brz « . Aufhebung der Zuckerv^ l
bis 1898/99 im ganzen etwa 10 Millionen erwartet ^
Etrtsjcchc 1894/95 dürfte eine» Fehlbetrag von 22 Mim̂
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aufweisen. Ei« solches Defizit erweckt keine
Wartungen für die folgenden Jahre . Das RsichzU
ist indes bemüht, die Finanzlage trotzdem als sine
zustelle «, und verweist zu diesem Zwecke auf dar natjS
Wachstum der Erträgnisse aus den Zölle« und andere, K!nahmeqnelle» . Herr Direktor Aschenborn rechnet ^
nächsten fünf Jahre ein Mehr von 70 Millionen , .7
günstige« Verhältnissen vo « 70— 100 Millionen
Taback, Salz, Spielkarten , statistische Gebühr und
tungsei »nahme« haben, so führt er begründend a« ^5'
steigende Tendenz und dürften ein Mehr von 8,5
nach fünf Jahre» ergeben. Die Zölle, ausschließlich d??
trsidezölle, sollen im gleichenZeitraum 67 Millionen bri«̂
weil der Inlandsbedarf an zollpflichtigen Artikeln mgl,!
Wohlhabenheit und Zahl der Bevölkerung wächst . AuL i!
Getreidezölle dürsten ei« Plus abwerfe« . Aus der Zch,.keuer würde sich mit dem Steigen des Zuckerkonsu «; !>,
jährliches Plus von 756,000 Mk. ergeben. Abgeordw»
Richter greift diese Ziffern als unsicher und willkürlich^Die Zuckersteuer, die Braasteuer , dis Wechselstempch ^ ei,
wechselten mit ihren Erträgen . Schon im laufenden H ei,
zeigten sich Mindersrträgs aus der Börsensteuer, wie « ei,
aus der Branntweinabgabe . Jedenfalls könnten et«Ä>
Mehrergebnisss der den Einzelstaate« gesetzlich überwies^
Einnahmen aus Zöllen, Verbrauchsabgaben und StsnP
steuern für de» Zweck dieser Erörterungen um j
weniger in Betracht gezogen werden, als deren Nuß«,« achung für dis Reichskasse « nur mittelbar und zwar dm
Erhöhung der Matrikularbeiträge der Einzelstaaten
würde - Es stehe hier in der That das Schicksal
Franckenstsin ' schen Klausel in Frage . Den AH
staaten sei seit 1878/79 nur ein Fünftel der erhöh !«
Steuerlast zu gute gekommen , es müsse also ernstlicherwW
werden, ob nicht endlich eine Entlastung der Einzelßaat « A
ins Auge zu fassen sei . Schatzsekrekär v . Maltzahn bestreik!
entschiede «, daß ein Vorstoß gegen die FrancksnstsinH""
Klausel geplant sei, es liege nicht in der Absicht der rer —
bündeten Regierungen, die Klausula Franckenstein ach
Kraft zu setze » oder zu verändern . Direktor Aschenbor,
hält an seiner Rechnung fest und bezeichnet sie als ei«, l
vollkommen objektive. Abg. von Bennigsen tritt di
Ausführungen des Regierungsvertreters bei und beda»ü
wiederholt die Hereinziehung der Franckenstein'schen Klaust ! dir
Abg. v . Buol (Centrum ) meint, die Bedeutung dieser Klaust! R«
sei seit 1879 aus den Kopf gestellt, und für die Zckuj!
müsse Klarheit darin geschaffen werden, daß l>en mnzelst»
nicht in jedem Falle die Mehrausgaben auszubürden K FDie Anträge Richter » erden schließlich von der Mehchl Ak
angenommen. Damit ist der finanzielle Teil der Voilax db
in erster Lesung erledigt . Für die zweite Lesung rW br
Abg . Buhl «och einige Anfragen betreffs der eben aus «a
gestellten Berechnungen und Schätzungen an die Regisrunz ge
so daß eine Wiederaufnahme dieser Erörterungen mit Sicht» m
heit zu erwarte « ist . Am Mittwoch Vormittag soll die nächst B
Sitzung stattfiudrn und Z 2 dir Vorlage zur Beratung komm» Zi
Ob dis kommenden Diskussionen ein rascheres Tempo ei» da
halten werden, bleibt abzuwarten . he

— Deutscher Reichstag . Der Reichstag, in welch « Ader Abg. Ahlwarbt zum ersten Male erschien , erledigte i> A
seiner Sitzung am Sonnabend in erster Lesung die VorlG
betreffend die Postdampfschiffoerbindungen, bei welcher ist ^
Abgg. Bamberger und Barth (dschfr .) bedauerten , dij
die Regierung nicht auch die anderen Linien qufgebs, dem A
wertvoller als die Samoalinie seien sie insgesamt nicht
Dem traten sowohl der Staatssekretär vr . v. Stepha«
wie dis Abgg. Graf Hoensbroech und Scipio entgegn
Die Vorlage wurde der Budgstkommisfion überwiesen. B>
den Wahlprüfungen , und zwar bei der Abstimmung überd
Giltigkeit der Wahl des Abg . v . Rede«, ergab sich die K
schlußnnfähigkeit des Hauses bei Anwesenheit von 164 Ä h,
geordneten. Heute Montag wird die Abstimmung wiederhol A« erden; außerdem wird die Etatsberatung fortgesetzt . -

— Die Stichwahl zwischen dem Freisinnigen Stadt«! ^
Jungfer und dem Antisemiten Rechtsanwalt Hertwij »
findet in Liegnitz am 4 . März statt . a!

— Es versteht sich von selbst , so wird offiziös geschrieben , d» «>
bei de« spantsch - deutschsnHandelsvertragsverha «!' K
lunge » , die neuerdings durch den Austausch der gegenseitig » A
Anträge in ei» etwas lebhafteres Fahrwasser geraten M di
deutscherseits dis Herabsetzungdes Ltngangszolls auf deutsch« ir
Spiritus unter anderen Forderungen in erster Linieverlang! d
worden ist . Ob eine weitere Verlängerungdesgegenwärtige « K
Provisoriums erfolgt , dürfte naturgemäß vo » dem abhänge «,
was Spanien seinerseits zu bieten hat.
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Oesterreich - Urrgsrrr . In der Sonnabend - Sitzung ^

des ungariichen Abgeordnetenhauses richtete Graf Karolh ' han die Regierung die Aufforderung , sich mit de« Regierung««
Oesterreichs, des Deutschen Reiches und Frankreichs in VA ^
bindung zu setzen, um ei« gleichförmiges Vorgehen bezüglich ^der Einschränkung der Agiotage und des Tsrminhandels an ^
der Produktenbörse zu erziele». Im weitere» Verlaufe der
Sitzung erklärte drr Ackerbauminister, die Errichtung eines ^
großen internationalen Viehmarktes in Pest werde die Vieh' z
Verwertung wesentlich fördern und Ungarn vom Wiener ^
Platze und dem Auslands unabhängig machen. a

Frankreich . Fsrry ist nun Präsident des fr»«'
zöstschen Senats . Trotz aller Anstrengung haben sei » p
Gegner seine Wahl nicht mehr durchkreuzen können.



>!ü

k-r Ab ^ immunzim Plenum enthielt sich mehr als ein
Drittel >er Senatoren oder gab unbeschriebene Zettel ab;
77 Mitglieder des Oberhauses blieben dem Baukgouverneur
- vn »«in aetreu . Es waren Republikaner, die einem gewissen
Nnsiusie folgend die ParteidiSziplin außer Acht setzten. Zu
Maanin' s Gunsten wurden auch die Mitglieder der Rechten
bearbeitet. Namentlich soll dies von Agenten der Hochfinanz
aeickeüen sei» . Die Monarchisten des Senats waren taub
für iede siurede und gaben ihre 39 Stimmen dem Partei¬
genossen Andran de Kerdrel . Ferry erhielt 148 Stimmen
und wurde somit gewählt. Der Himmel wird darüber nicht
einfallen, wie die radikale und boulangistische Presse meinen.
Rur verwickeln sich die Fäden der Politik von neuem und
bilden ein Gewirr, dessen Lösung sich nicht absehen läßt. Es
ist zwar ziemlich klar , was die senatorialen Parteigänger
Ferry'S mit ihrer Wahl beabsichtigt haben : Eie wollen den
schwankende« und schwächlichen Herren Ribot und Carnot
einen entschlossenen , kräftigen und erfahrenen Mentor zur
Seite stellen . Es wäre verfehlt, zu glauben, daß der
Beschluß der republikanischen Majorität im Oberhause
aus Opposition oder gar Gehässigkeit gegen die regieren¬
den Persönlichkeiten entstanden sei . Widerstand ist nur
von Carnot und Ribot geleistet worden, weil diese
sich des MentocS gern entschlagen hätten . Hier aber be¬
ginnen eben die Verwickelungen . ES fragt sich , wie Ferry
mit den beiden Herren umgehe » wird, und da er von Natur
ein braver, aber knurriger Mensch und für seine Lieben selbst
ein rauher Freund ist, kann es leicht zu unliebsamen Aus¬
einandersetzungen kommen . Als Mann der Ordnung dürfte
Ferry sich kaum mit der jetzige« Regierungsweiseeinverstanden
zeigen . Was andererseits die demagogische Aufwiegelung
gegen den sogenannnten „unpopulärstenMann von Frank¬
reich " ergiebt, bleibt ahzuwarten. Ein starkes Teil von
Uebertreibung ist jedenfalls von de» radikalen Drohungen
abzuziehen . Auch Andrieux' Prophszeihung, daß Herrn
Carnot's Demission vor Ablauf eines Vierteljahrs erfolgen
werde , entbehrt , wie der „Wes . - Ztg.

" aus Paris geschrieben
wird, noch jeder sachlichen Begründung.

— Am Freitag begab sichFerry nach der Wahl vom
Senats ins Elysee zum Präsidenten Carnot, mit dem er
eine lange Unterredung hatte . Er äußerte seine Befriedigung
über die Genugtbuung und Ehrenrettung , die ihm der Senat
durch die Erwählung zum Präsidenten angedeihe« li ?ß.

!ih '

III Mdenburgrscher Landtag.
ei«! 3. Sitzung des 24. Landtags vom 25 . Februar d. I.
k: vorm. 10 Uhr.
A> Am Regierunzstische: Geh . Ober - Kammerrat Rüder,
A die Oberreg . - Räte Ahlhorn, Lügend und Ruhstrat und
>ß Regierungsrat Wöbs.
«ß Der Präsident Dr . Roggemann teilt dem Hause mit,

daß ein dringlicher selbständiger Antrag von dem Abg.
lü Funch eingegangen ist . Derselbe bezieht sich auf eine
hü Aenderung des Gesetzes vom 18. August 1861 , betreffend
G die Förderung der Pferdezucht im Herzogtum Olden-
htü bürg, und zwar wird beantragt, dem Art. 19, Z 3 des ge-
B nanntenGesetzes folgende Fassung zu geben : „ Die Bewerbung

geschieht in der Regel bei der ordentlichen Hengstkörung
p unter Vorführung des Pferdes und Einlieferung der nötigen
ßi Bescheinigungen, doch kann ausnahmsweise auch zu anderen
m Zeiten die Bewerbung zugelassen werden .

" Der Antragwird
ei» damit begründet , daß bislang bei außerordentliche « Gelegen¬

heiten Aufnahmen in das Stammregister stattgefundenhabe«
und daß in Aussicht der Ausstellungen in München und

j, Chicago eine Gesetzesänderung durchaus erforderlich er-
scheint . — Der Antrag wird dem Verwaltungsausschuß

^ überwiesen.
d, Es kommt zunächst die Petion des Tierarztes Gras-
E Horn zu Ovelgönne zur Beratung, betreffend die Pferde-
^ zucht. Der Petent fordert die Ergreifung energischer Maß-
^ regeln zur Bekämpfung des Kehlkopfpfetfens der Pferde,

da es sich hier um eine » Erbfehler handelt, und beschuldigt
N die Großherzogl. KörungSkommisfion sowie die StaatS-
y rsgierung, daß sie in dieser Beziehung bisher die Interessen

N. unserer Pferdezucht nicht genügend gewahrt hätten. Der
VsrwaltungSausschuß, welcher über die Petition beraten

, « hat , erkennt an , daß zur Bekämpfung des erblichen
? Kehlkopffeipfens energische Maßregeln ergriffen « erden
. , müssen , und daß die bisher von der Großhsrzoglichen
^ Körungskommission getroffenen Maßregeln nur Stückwerk

find und bei weitem nicht ausreichen , trotz alledem könnten
aber die in der Petition «iedergelegten Bedenken doch» nur dazu dienen , bei einer demnächstigen Aenderung des

P Körungsgesetzes als Material benutzt zu werde « . Der
O Ausschuß beantragt demgemäß , in Rücksicht darauf, daß eins
« durchgreifende Maßregel zur Bekämpfung des KehlkopfpfeifenS
P in Aussicht genommen ist, dieserhalb jedoch — was Sache
itz des nächste« Landtags sein dürfte — eine Aenderung des
gu Körungsgesetzes notwendig ist, wolle der Landtag die Petition
>ei>, Grashorn dem Staatsministerium als Material überweisen

und zur Tagesordnung übergehen.
Oberreg . . Rat Ahlhorn : Ich muß die Etaatsregierung

sowohl wie die KörungSkommtssion entschieden gegen disAn-
llill Ä . r verwahren , welche gegen dieselben in der Petition
)l«! erhoben worden find . Die Körungskommission
ae« ^ A ^il stets nach bestem Wissen und Können abge
;el> AE gründliche Untersuchung des Kehlkopfpfetfens
M ^ ""d die für die laufende Finanzperiode

a» Verfügung stehenden beschränkten Mittel reichen
der

die im Wege stehenden Schwierigkeiten
ne? r

"
L Dem nächsten Landtage wird eine erst¬

ick M ^ "d
-Er Vorlage zugehen ; unter den gegenwärtigen

«er Arhältnifsen aber kann das Staatsministerium so wenig wie
die Körungskommission für die augenblicklichen Zustände ver¬
antwortlich gemacht werden.

^ Abg- Hansing beweist die Gefährlichkeit des Kehlkopf-
- " pfeifens an einem Beispiel in Aurich , wo bei einer Unter¬

suchung von 13 Pferden 8 als Kehlkopfpseifer bezeichnet
worden sind.

Abg . Schröder: Ich bedaure , daß nicht ein Mitglied
der Körungskommission hier anwesend ist, ich würde sonst
auf das Kapitel des KehlkopfpfeifenS hier näher eingehen.
Er müssen energische Maßregeln gegen das Kehlkopfpfeife»
ergriffen werden , aber gerade die Energie habe ich in dieser
Beziehung an leitender Stelle vermißt. Die Unter¬
suchung ist nicht so schwierig , als die Körungskommission
meint. Da nach der Erklärung des Herrn RegierungS-
Kommissars dem nächsten Landtage eine entspr . Vorlage ge¬
macht » erden soll , so werden auch gewiß größere Mittel bewilligt
werden . Wen« hiernach die Körungskommisston der Re¬
gierung bereits Vorschläge gemacht haben sollte , so falle« die
gegen die Kommission erhobenen Vorwürfe auf dis Regierung
zurück.

O . - R .- Rat Ahlhorn: Ich muß erwidern , daß die
ganze Sache noch neuesten Datums ist . Die Körungs¬
kommission hat der Regierung Vorschläge gemacht , die eine
bessere Untersuchung auf Kehlkopfpfeifen hsrbeiführen sollen;
aber es war der Regierung bisher nicht möglich , die Ver¬
besserungen wegen Mangels an Mitteln in der gegenwärtige«
Finanzperiode zu treffen . Ich muß deshalb die Verant¬
wortung für beide Behörden ablehnen.

Abg . Jürgens : Das Kehlkopspfeifen ist für die Pferde-
zucht unseres Landes zur Kalamität geworden , und es sind
Maßregeln erforderlich , um das Renommee unserer Pferde¬
zucht wieder zu heben . Aber die Schädigung unserer Pferde¬
zucht ist ganz entschieden vermehrt worden durch das Vorgehen
des Petenten Grashorn , und ich muß er als eine große
Unvorsichtigkeit bezeichne«, daß derselbe die Angelegenheit in
die Oeffentlichkeit getragen hat. In der Petition ist auch
auf die Erblichkeit des KehlkopfpfeifenS hingewiesen , die An¬
sichten der Autoritäten sind darüber jedoch verschieden . Der
zur Zeit berühmteste Vollbluthengst„ Armonde " ist z . B . , ob¬
gleich sich das Roaren bei ihm eingestellt hat , für 360,000 Mk.
nach Nordamerika und später für 600,000 Mk . nach Süd¬
amerika verkauft worden . Für jede von dem „ Armonde"
zu deckende Stute müsse» 6000 Mk . Deckgeld bezahlt werde «.
ES ist dies ein Beweis, daß in Fachkreisen ei« solcher Fehler
nicht so schlimm angesehen wird. ES ist nicht die Erblichkeit
allein, auch die geschlechtliche Disposition, die Pflege und die
Behandlung des Pferdes tragen viel zu dem Fehler des
KehlkopfpfeifenS bei . Die Sache muß aber vor allem ob¬
jektiv und nicht tendenziös behandelt werden . Wir müssen
uns freuen , baß die Staatsregierung Maßregeln zur Rekti¬
fizierung der Krankheit angeordnet hat. Die letztere wird
auch vielfach übertrieben und besonders möchte ich dem
in Bezug hierauf Platz gegriffene » Pessimismus in den
Wesermarschen entgegentreten . Ich habe die Anlegung
eines oldenburgischen Gestütbuches mit Interesse verfolgt,
aber mir ist nicht bekannt geworden , daß mit Kehlkopfpfeifen
behaftete Pferde von der Aufnahme in das Gestütbuch aus¬
geschlossen werden.

Abg . Funch -Loy (Präsident der oldenb. Landwirt¬
schaftsgesellschaft ) : Jeder unbefangene Leser der Grashorn'schen
Petition muß den Eindruck gewinnen, als ob unsere Pferde¬
zucht gar nichts mehr wert sei . Durch die Petition ist
viel Staub aufgewirbelt und unserer Pferdezucht ein erheb¬
licher Schade» zugefügt worden . Es ist vor allem die Frage
ernstlich zu prüfen , ob überhaupt und eventl. in welchem
Maße das Kehlkopfpfeifen gefährlich ist und ob die Krankheit
bei unseren Pferde« mehr oder weniger auftritt . Nicht durch
solch tendenziöser Vorgehen wie das des Petenten Grashorn,
sonder « durch eins objektive Beurteilung der Sache kann der¬
selben genützt werden. Das von Grashorn an den Central¬
vorstand der oldenb . Landwirtschaftsgesellschaft gerichtete
Schreiben ist durchaus nicht, wie gesagt wird, aä acta gelegt,
sondern an den Centralausschuß verwiesen worden , und die
Mitglieder haben ihre Ansicht dahin ausgesprochen , daß das
Kehlkopfpfeisen in unserer Landwirtschaft nicht in hervor¬
ragendem Maße vorhanden ist. Rach meiner Ansicht wäre
bei der KörungSkommisfion in Zukunft so zu verfahren , daß
man die Tiere unter sorgfältigeBeobachtung stellt und dann
durch Tierärzte untersuchen läßt. Wir habe « alle Ursache,
auf unsere oldenburgische Pferdezucht stolz zu sein , dieselbe
erfreut sich eines Weltrufes und wir müssen auf Mittel und
Wege sinnen , ihr Renommee wieder zu heben.

Abg . Jken: Ich hätte gewünscht , daß sich der Petent
nicht an den Landtag, sondern an dir Landwirtschastsgesell-
schaft gewendet hätte. Was das Kehlkopfpfeifen anbetrifft,
so möchte ich die Regierung bitten, mit der in Aussicht ge¬
stellten Vorlage an de« Landtag zugleich ein GewährS-
gesetz einzubringen.

Abg . Schröder: Durch ein Gewährsgesetz würden wir
nicht zum Ziele kommen . Entgegender Ansicht meinerHerren
Vorredner möchte ich feststellen , daß der Sache durch das Vor¬
gehen des Petenten nichts geschadet ist . Der Petent hat
sich seit Jahre» mit der Untersuchung des KehlkopfpfeifenS
beschäftigt , statistische Aufzeichnungen gemacht rc. , aber ohne
Erfolg . Ist das Vorgehen Grashorn' S nun vielleicht
auch nicht ganz richtig , so ist es doch erklärlich , und wenn der
Schaden erkannt werden soll , so muß auch energisch vor¬
gegangen werde » . Die KörungSkommisfion hat die Sache
etwas leicht genommen , sie ist durch dis Petition wenigstens
aufgerüttelt worden.

Der Ausschußantragwird darauf angenommen und so¬
nach die Petition dem Staatsministertum als Material
überwiesen.

Es folgt die Petition der Abteilung Berne der
oldenburgischen Landwirtschaftsgesellschaft , be¬
treffend die Verlegung der Hauptkörungen.

Der Verwaltungsausschuß hat hierzu den Antrag ge¬
stellt : der Landtag wolle de» Antrag der Abteilung Berne,
„ die ordentliche (Haupt- ) Köhrung und die Nachkörung der
Hengste in der Weise zusammenlegen , daß künftig nur
einmal im Jahre, und zwar im Monat März eine ordent¬
liche Körung stattfinde," der Großherzogl . Staatsregierung
zur Berücksichtigung überweisen . Bezüglich des zweiten

Punktes des Antrags Berne beantragt die Mehrheit des
Ausschusses , daß der Antrag Berne, künftig die Hengst¬
körungen an einem Orte des Herzogtums abzuhalten , der
Etaatsregierung zur Prüfung überwiesen werde, während
die Minderheit beantragt, den Antrag Berne der Regierung
zur Berücksichtigung zu überweisen.

, Abg . Wenke : Der Ausschuß hat sich einstimmig für
einmalige Körung ausgesprochen . Ich bitte, diesen Antrag
sowie den Antrag der Minderheit , betreffsder Zusammen¬
legung der Körungen , anzunehmen.

Abg . Jken: Die Petition aus Berne entspricht viel¬
fach den Wünschen unserer Hengsthalter . Durch Abhaltung
der Körungen an einem Orte (als solcher würde nur Olden¬
burg in Frage kommen ) würden sowohl die Züchter als die
Körungskommission ein übersichtliches Bild von dem Stande
der gesamten Pferdezucht gewinnen.

Abg . Hansing: In meinem Wahlkreis ist man ganz
anderer Ansicht , in Rodenkirchen sind die Einrichtungen
für die Körungen derart , wie sie hier in Oldenburg gar
nicht geboten « erden können . Redner ist , ebenso wie Abg.
Ahlhorn , welcher betont, daß die Hauptpferdezucht in
Butjadinge« ist und deshalb dort die Körung bleiben müsse,
für den Mehrheitsantrag.

Abg . Hanken : Von den landwirtschaftlichen Abteilungen
des Herzogtums haben sich nur acht gegen den Antrag
Berne erklärt , ein Zeichen , daß die Zusammenlegung
von der Mehrheit gewünscht wird. Ich bitte für Antrag 2
(MehrheitSantragdes Ausschusses ) zu stimmen.

Abg . Schröder : Zu der Majorität, welche de» Antrag
Berne der Regierung zur Prüfung überweisen will, gehöre
auch ich. Ich stehe ganz auf dem Boden des Züchters
und bestreite , daß die beantragteZusammenlegungder Hengst¬
körungen an einem Orts eine so große Bedeutung für unsere
Pferdezucht habe . Ein Hengstmarkt wird sich hier schwerlich
entwickeln ; man kann in dieser Hinsicht unser Herzogtum nicht
mit Ostfrtesland vergleichen und erwarten, daß sich hier in
ähnlicher Weise ein Hengstmarkt wie in Aurich einrtchtsn
läßt. Wir dürfen die Frage nicht vom Standpunkts der
Lokalinteresses behandeln , sonder « wir müssen uns fragen,
ob den Pferdezüchtern durch die Zusammenlegung der
Körungen größere Kosten entstehen , und dies wäre bei den
Züchtern Butjadingen'S der Fall. Durch die Z usammenlegung
würde ein großes Gebiet geschädigt und nur einem kleinen
genützt » erden.

Abg . Groß : In erster Reihe muß das Wohl der
Züchter, nicht das der Hengsthalter berücksichtigt werden.
ES wäre doch « eit richtiger gewesen , wenn die Majorität
des Ausschusses beantragt hätte, über den 2 . Antrag Berne
(Zusammenlegung) zur Tagesordnung überzugehen , und ich
stelle hiermit einen dahin gehenden Antrag.

Abg. Funch : Ich kann den Antrag meines Herrn Vor¬
redners nicht unterstützen . Ich habe mich früher gegen eine
Zusammenlegung der Körungen ausgesprochen , « eil ich kein
Freund davon bin, einen sog . Hengstmarkt , noch dazu im
März, zu schaffen . Wir können mit gutem Gewissen dem
Ausschuß - Anträge 2 zustimmen , den Antrag Berne der
Regierung zur Prüfung zu überweisen.

Abg . Jürgens spricht sich für den Antrag der Minder¬
heit aus . Die Hengsthalter haben ein ebenso großes Interesse
an der Zucht wie die Pferdezüchter.

Abg . Quatmann : Der Abg . Schröder hat die Pferde¬
zucht im Münsterlands als gering hingeflellt. Ich möchte
bei dieser Gelegenheit die Regierung bitten, sich der Münster¬
länder mehr annehmen zu «ollen, dann wird auch dort die
Pferdezucht mehr gehoben « erden . Im übrigen stimme ich
für den Antrag der Mehrheit.

Abg. Schröder: Der Abg . Jürgens hat ausgeführt,
daß wir auch den Pferdehandel unterstützen müssen ; ich halte
dem entgegen , daß durch den Hang der Landwirte zum
Handeln die Pferdezucht leidet, wie dies auch in Ostfries¬
land anerkannt ist.

Abg . Funch : Im ganzen Münsterlande macht sich
eine Bewegung bemerkbar , auch dort die Pferdezucht zu
heben . Ich möchte an die Regierung die Bitte richten,
wenn die Münsterländer mit dergleichen Vorschlägen und
Anträgen kommen , diese sorgfältig zu prüfen.

Abg . FsldhuS : Auf dem Ammerlande betreiben
wir ebenfalls Pferdezucht. Auch unsere Abteilung hat für
eins Zusammenlegungder Körungen gestimmt.

Der Antrag 1 des Ausschusses (Zusammenlegung) wird
darauf angenommen ; der Antrag der Minderheit (der
Antrag Berne, betr . Abhaltung der Körung nur an einem
Orte) wird darauf ebenfallsangenommen, wonach der letztere
Antrag der Rsgierung zur Berücksichtigung überwiesen
wird.

Das Haus tritt in die Beratung über die Petition
der Gemeinde Essen , betreffend Herstellung und Unter¬
haltung von Gemeinde -Nebenwege» in der Gemeinde Essen.

Berichterstatter Abg. Plagge referiert eingehend über
die Sachlage und die Stellung des Verwaltungs- Ausschusses
zur Petition . Dis Mehrheit des Ausschusses beantragt:
Der Landtag wolle beschließen , in Anbetracht , daß gemäß
Art. 48, ß 9 der Wegeordnung die Herstellung von Ge¬
meinde- Nebenwege« a . zur Verbindung des jetzt an der
Carumer Grenze aufhörenden , von Carum kommenden Ge¬
meinde- Weges der Gemeinde Bakum mit dem von Addrup
kommenden Gemeinde -Wege der Gemeinde Essen, welcher jetzt
an der Grenze des Gutes Lage aufhört, Gemeindeweg zu sein;d. zur direkte« Verbindung des unter a. gedachte« Weges mit
dem von Hörstman « in Bünne kommende » Gemeindewegeder
GemeindeDinklage zur Befriedigung eine« vorliegendenBedürf¬
nisses als notwendig erkannt werden muß , — geht der Landtag,
indem er der Hoffnung auf gütliches Usbereinkommen zwischen
der Gemeinde Essen und dem Besitzer der bislang den Ver¬
kehr vermittelnden Prtvatwege Ausdruck gisbt, zur Tages¬
ordnung über . Die Minderheit des Ausschusses beantragt
dagegen , der Landtag wolle dis Petition der Staatsregierung
zur Berücksichtigung überweisen . — Schließlich kann ich, so



führt der Referent am Schlüsse seines Berichtes ans, nicht
umhin, es als durchaus ungehörig zu bezeichnen , wenn den
Verwaltungsbehörden, wie dies seitens der Essener Petenten
geschieht , der Vorwurf der willkürlichen und absichtlichen
Rechtsverletzunggemacht wird. Es ist Pflicht des Landtags,
dagegen aufzutreten, wenn Behörden sich Uebergriffr zu
schulden kommen lassen , andererseits aber auch die Behörden
in Schutz zu nehmen , wenn gegen dieselben unberechtigte
Vorwürfe erhoben werde «. Ich erachte es für angebracht,
solche gemeine Verdächtigungen, wie sie in der Essener Petition
enthalten find , auf das nachdrücklichste zurückzuweise« , und
das soll hiermit geschehen sein.

Abg . Ahlhorn erklärt sich für de« Antrag.
Abg . Quatmann : Ich kann auf Grund persönlicher

Erkundigungenwohl ermessen , welche Wichtigkeit diese» Wegen
beizumeffen ist . Ei» Bedürfnis, nachdem jetzt die neuen
Chaussee » hsrgestellt sind , ist jedoch nicht vorhanden . Vor
30 Jahren mag das »och der Fall gewesen sein . Ich bin
dafür, die Petition der Regierung zur nochmaligen Prüfung
zu überweisen.

Vber- Reg.- Rat Duzend : Dem Anträge der Minorität
kann nicht stattgegeben werden , da dis Regierung gar nicht
imstande ist, einem solchen Anträge Folge zu geben.

Abg. Gruben : Ich habe im Ausschuß den Antrag ge¬
stellt , dis Petition der Regierung zur Berücksichtigungzu
überweisen; ich beantrage jetzt, die Petition indessen „ zur
nochmaligen Prüfung zu überweisen."

Abg. Meyer : Wenn die Prüfung von gänzlich unbe¬
fangenen Personen vorgenommen wird , dann wird dis Re¬
gierung zu anderer Ansicht über die Bedürfnisfrage kommen.
Ich kann das Bedürfnis nicht verkennen , andererseits bi«
ich zu der Ueberzsugung gelangt, daß das Ministerium und
der Ausschuß keinen anderen Beschluß fassen konnte ». — Ich
kann dem Mehrheitsantragenicht zusttmmen . Dis Regierung
hat sich durch die Petition düpieren lassen . Ich will hier
der UnzufriedenheitAusdruck geben , welche über solche be¬
hördliche Maßregeln, wie sie in Essen vorgekommen , nament¬
lich in de« südlichen Ländern unseres Herzogtums herrscht.
Der Gemeinde Dinklage find 7000 Mk . Kosten verursacht
durch sine» Gemeindeweg, welcher für eine kleine Häuser¬
gruppe hergestellt ist . Auch hier hat betreffs der Bedürfnis¬
frage bei den Bebörde » eine falsche Auffassung geherrscht.
Es sind mehrfach solche Fälle vorgekommen , daß Gemeinde¬
wege hergestellt « erde« mußten, welche die Gemeindegarnicht
habe» wollte. Dis Gemeinde Dinklage will den Fall
an den nächsten ordentlichen Landtag bringen . Die
Behörden sollten den Gemeinden gegenüber damit, Ge¬
meindewege übernehmen zu müssen , doch nicht zu « eit
gehen . Man sollte dies nur im Notfälle thu« , aber
nicht zur Regel machen . — Hier in Oldenburg heißt es,
gegen solche behördliche Entscheidung ist der Rekours an das
Amt zulässig ; das Amt ist aber nur eine einzelne Person
und zwar der AmtShauptmann. In Preußen aber tritt an
dessen Stelle der Kreisausschuß, und das ist sin Kollegium, in
dem der Landrat Sitz und Stimme hat . Die Entscheidung
solcher wichtigen Fälle muß eben nicht in die Hand eines
einzelnen Mannes gelegt werden. —

Präsident : Der Redner hat in Bezug auf die Re¬
gierung den Ausdruckdüpiert gebraucht . Dieses Wort hat
einen unangenehmen Beigeschmack und ist außerdem ein
Fremdwort; ich wünschte , der Redner hätte den Ausdruck
nicht gebraucht.

Ober- Reg. - Rat Duzend erklärt , daß die ganze An¬
gelegenheit allen Behörden und Instanzen Vorgelegen hat.

Der AntragGruben wird darauf abgelehnt und der
Antrag der Mehrheit des Ausschusses auf Uebergang zur
Tagesordnung angenommen.

Es kommt der selbständige Antrag des Abg . Feldhus
zur Beratung, welcher dahin geht, die Staatsregisrung zu er¬
suchen , dieselbe wolle in Erwägung ziehe«, ob nicht durch
andere Regelung, beziehungsweise andere Bedingungen beim
Verkauf von Kolonaten 1) eine schnellere Kolonisation der
Staatsmoore , 2) eine bessere wirtschaftliche Stellung der
Kolonisten , welche zur Zeit durchweg mit recht schweren
Lasten zu kämpfen haben, herbeizuführen wäre. Der Ver¬
waltung!? ' Ausschuß beantragt Annahme des Antrags.

Die Staatsregierung meint, wie der Berichterstatter
Abg. Kückens mitteilt, daß betreffs der Erwerbung der
Kolonate den Kolonisten keine Erleichterungen gewährt
werden könnten , daß ihnen jedoch vielleicht in der Weise
eine Hilfe zu Teil werden könnte , indem ihnen eine Unter¬
stützung zur Anschaffung von Kleie rc. gewährt wird.

Der Ausschuß meint, daß die Frage der Erwägung sehr
wert sei,' worauf der Antrag Feldhus angenommenwird.

Hierauf wird der Gesetzentwurf , betreffend Abänderung
einiger Bestimmungen des Gesetzes über die Reorganisation
der Ersparungs- Kaffe in zweiter Lesung debattelos ange¬
nommen.

Es kommt der selbständige Antrag der Abg . Schröder
und Genossen zur Beratung, betreffend Aenderung bezw.
Ergänzung des Art. 1 des Gesetzes vom 23 . März 1891
betr. die Heranziehung der inländischen Aktiengesellschaften,
Forensen rc. zu den Gemeinde- und Echullasten.

Der Berichterstatter Kückens begründet den Antrag:
Der Ausschuß ist der Ansicht , daß der Antrag gerechtfertigt
ist . — Der Korrespondenzresder ist der alleinige und wirk¬
liche Leiter der Reederei, die infolgedessen als stehendes Ge¬
werbe zu betrachten ist . Der Ausschuß beantragt deshalb,
folgendem auf das genannte Gesetz Bezug habenden Gesetz¬
entwurf seine Zustimmung zu geben:

„Art. 1 . Im Art. 1 . Ziffer 2 werden in Zeile 5
hinter den Worten „oder stehenden Gewerben" die Worte:
„mit Ausnahme der Reederei" eingeschaltet.

Art. 2 . Dieses Gesetz tritt mit dem 1 . Mai 1893
in Kraft."

Der Gesetzentwurf wird nach kurzer Debatte, an welcher
sich die Abgg . Kückens, Groß, Schröder und Ahlhorn be¬
teiligen, angenommen.

Namens des Finanzausschusseserstattet daraus der Abg.
Jürgens eingehend Bericht über einePetition der But-
jadinger Sielacht, betreffend Gesuch um Gewährungeines Staatszuschusses zu den Koste» der Ausführung
des Zuwässerungskanals. Durch das im 23 . Landtag be¬
schlossene Gesetz ist, wie der Referent in seinem mündlichen
Bericht mitteilt , die Zuväfferung der vier Sielachte« ermög¬
licht. Es handelte sich um zwei Projekte: das kleinere war
von der Baudirektton mit 1,254,800 Mk ., das größere mit
1,438,000 Mk . veranschlagt . Der Anschlag der Baudirektion
differierte mit dem Anschlags der BauinspektorenOeltjr« und
Kuhlmarm . Die letztere« hatten dir Kosten mit 1,296,000Mk.
bezw . 1,350,000Mk . , die Baudirektionaber mit 1,438,000Mk.
veranschlagt . Die Angabe der Sielachts - Interessenten, daß
sie über die Koste» von den leitenden Beamten getäuscht
worden seien , ist nicht stichhaltig , da die von der Baudirektion
berechnete « Koste« eher zu hoch als zu niedrig find . Der
Ausschuß ist nach eingehender Prüfung der Angelegenheit zu
der Ansicht gekommen , daß kein Grund zur Gewährung einer
Staatsbeihilse vorhanden ist , und beantragt deshalb, über
die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

An der Debatte beteiligen sich die Abgg. Hanfing,
Groß, Schröder und Ober -Regierungs-Rat Ahlhorn. Ein
im Verlaus derselbe « von dem Abg . Ahlhorn gebrauchter
Ausdruck : die Regierung hat uns immer übsr ' S Ohr
gehauen , wird vom dem Präsidenten als unparlamen¬
tarisch und nicht statthaft bezeichnet.

Abg . Han sing konstatiert , daß die technischen Vorar¬
beiten nicht gehörig ausgearbeitet find und hält dies auch
aufrecht , als Oberreg .-Rat Ahlhorn diesen Vorwurf als
nicht zutreffend zurückweist . Er bedauert , daß der Petition
keine Folge gegeben wird.

Der AuSschußantrag auf Uebergang zur Tagesordnuug
wird schließlich angenommen.

Es folgen mehrere Anträge aus Abänderung des
Jagdgesetzes. Der Antrag Funch und Gen. , wonach die
Jagd auf weibliches Rehwild, sowie auf weibliches Birkwild
bis zum 31 . Dezember 1899 gänzlich verboten werden soll,
wird, um de« zurückgegangenen Wildstand ivieder zu heben,
angenommen.

Dis Anträge des Löninger Jagdschutzvereins und des
Kausm . Meyer u. Ge«, in Cloppenburg, ebenfalls m Bezug
auf Abänderung des Jagdgesetzes , « erden der Staatsregierung
zur Prüfung überwiesen.

Abg. Quatmann giebt in der Debatte der Ansicht
Ausdruck , daß alle Klagen bezüglich des Jagdgesetzes ver¬
stummen würden, wenn wir uns bezüglich der Ausübung der
Jagd auf preuß. Bode» stellen würden.

Die Abgg. Jaspers und Ahlhorn treten dem ent¬
schieden entgegen . Elfterer meint, daß wir hier in Bezug
auf die Jagdausübung glückliche Verhältnisse haben . Die
Freiheit, die unsere Vorfahren sich erkämpft haben , müssen
wir aufrecht erhalten.

Abg . Quatmann erklärt darauf, daß sich sein Vor¬
schlag nur aus die Schonzeit beziehe.

Das Haus tritt daraus in die Beratung des letzten
Gegenstandes: Schreiben, des Staatsministeriums , betr . dis
anderweitige Organisation des landwirtschaft¬
lichen Unterrichtswesens, bez. die dieserhalb notwen¬
digen Verträge rc.

Abg . Schröder erstattet Bericht, wonach die Stadt
Varel für Abtretung des ihr gehörenden Realschulgebäudes
zur Einrichtung der staatlich zu übernehmendenLandwirt¬
schaftsschule netto 31,950 Mk. ausbezahlt erhält. Für
den Staat ergiebt sich infolge der Uebernahme der Schule
eins dauernde Jahresbelastung von ca . 26,000 Mk . Mit
dem Sommersemester1894 geht die Schule an den Staat
über . Das Gedeihen und das Renommee der gesamten
Lehranstalt wird wesentlich bedingt durch die Anerkennung,
welche sich ihre Lehrer in wissenschaftlicher und pädagogischer
Hinsicht erringen bezw . errungen haben . Deshalb darf der
Landtag im Interesse der neuen Lehranstalt , der oldenb.
Landwirtschaftund des Staates erwarten, daß bei der Be¬
setzung der Lshrerstellen , soweit es sich nicht um Uebernahme
bewährter Kräfte handelt , besondere Sorgfalt angewendet
wird. In erster Linie aber ist die Besetzung des Direktor¬
postens mit einer bedeutende « Persönlichkeit anzustreben,
und der Ausschuß ist der Anficht , daß in der
richtigen Besetzung der Direktorstells dis beste Gewähr liegt,
um die Anstalt aus dem zeitige« Uebergangsstadiumzur
vollenBlüte zu bringen . Der Ausschuß ist aber auch bei dieser
Gelegenheitabermals auf die Einrichtung vonWinterschulsn
eingegangen. Seiner Ansicht nach hat das Gtaatsministerium
die Pflicht, dem nächste« Landtage nicht nur eine entsprechende
Vorlage zu machen , die eine Subventionierung der landw.
Winterschulen möglich macht , sondern auch, wie die ent¬
sprechenden Lehrkräfte gewonnen werden . Betreffs der Aus¬
bildung der Lehrkräfte ersuche ich de« Herrn RegierungS-
kommiffar , sich äußern zu wollen. Indem der Ausschuß die
Erwartung ausspricht , daß beim nächsten Landtage sowohl
die Bewilligung von Mitteln für Stipendien, wie zur Sub¬
ventionierung etwa entstehender Winterschulen seitens der
Staatsregierung veranlaßt wird, beantragt derselbe , der Land¬
tag wolle das Staatsministerium ermächtigen , mit der Stadt
Varel den Vertrag auf Uebergang des sog . Realgrundstücks
und der Landwirtschastsschule in staatliche Verwaltung abzu-
schließe «, und aus bereiten Mitteln einen Betrag von bis
zu 10,000 Mk. im Jahre 1893 für den Ankauf und event.
für die diesjährigenBearbeituugs- und Herbstbestellungskosten
eines Grundstücks für den künftigen Versuchsgarte « und das
Versuchsfeldder Lehranstalten in Varel zu verwenden.

Abg. Willen tritt für de« Antrag ein. Es würde
ihn sehr freuen, wen« auch Winterschulen im Lande ent¬

stehen würden. Die Anregung hierzu müsse vonund Kommunen ausgehen.
Abg. Meyer tritt dafür ein , daß auch dieder Cloppenburger Ackerbauschule gesteigert ^

müsse, damit sie auf der Höhe erhalten werde » kn« ^
die Ausbildung der Lehrkräfte betrifft, so bin ich ^
daß seminaristisch gebildete Lehrer , sondern
Landwirte zu Lehrern an den Winterschulen
werde «.

Geh . Oberkammerrat Rüder spricht s^« , ^darüber aus , daß die Verhandlungen mit Varel
gedeihlichen Abschluß gekommen sind . Betreffs der
von Winterschulenund Aussetzung von Stipendien
bildung von Lehrern steht die Regierung nicht a«s i
ablehnenden Standpunkt. Die Anregungen sind '
macht ; mit Dinklage schwebe« z . B . behufs
einer Winterschuls daselbst Verhandlungen, aber
bot der Gemeinde ist noch zu gering . Die
Winterschullehrerbedarf noch der gründlichen ^
Es kommt hierbei immer auf die Person an. ^
WirtschaftslehrerLhyen ist Varel ist z . B . smsiA'
vorgebildet, er ist ein tüchtiger Landwirtschastshh^worden und hat bedeutendes geleistet. Die landw . ^
müssen die Sache weiter verfolgen und anregen.
gierung wird die Frage der Winterschulenund
gründlich prüfen. ^

Abg . Kückens hält die Frage der landwirtschM
Winterschule « für wichtiger als die der Vareler

'
schule.

Abg . Schröder konstatiert , daß nach Ansicht
schufles die Cloppenburger Schule natürlich in keiner
geschmälert werden soll. s

Abg . Quatmann empfiehlt, ein bischen Vorsitz) ^
der Errichtung von Winterschule« anzuwenden . s

Abg. Funch bittet dis Regierung, daß in den M i
Voranschlag eine Position für Errichtung von Winterstz >
eingestellt werden soll .

' i
Dis Ausschußanträge, wie sie oben mitgetsilt, » :

den daraus mit großer Mehrheitangenommen . — -
Präsident: Dis nächste Sitzung ist Montag K 1

mittag 10 Uhr . Tagesordnung: Eissnbahnsachen, ^
zwei kleinere Petitionen. — Schluß der Sitzung 2'/^ ^
nachmittags. >

Namentliches Verzeichnis '
der in der Zeit vom IS . bis 28 . Februar auf dem Stm >« i
amte der Stadt - und Laudgemeiude Oldenburg ch

'
trägenen Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

I. Eheschließungen. Ma-hdruckd-ir--
Stadt: Bahnarbeiter Harm Vehn und Anna OeljeWtz

Schlossergeselle Johann Meyer und Auguste Bergmann.
8 Landgemeinde: Arbeiter Reinhard Müller zu Ostmlr

und Witwe Johanne Haase geb. Pophanken zu Eversten.II. Geburten.
L . Stadt : Sohn des Hauptmanns von Pentz ; desgU

Konservenklempners GudehS (Zwillinge ) ; desgl . des LaM
Geldes ; desgl . der Dienstmagd R . N ; desgl . drs Arbeiters SW
deck ; desgl . deS Lokomotivführerlehrlings Wischmeyer ; desglü
Krahnwärters Warns . — Tochter des Handelsgärtners EnP
desgl . der Dienstmagd N. N. ; desgl . des Lagermeisters Nedde»
(Zwillinge ) ; deSgl . des Arbeiters Düring ; desgl . des Schi »!«!
gesellen Chudzinski ; desgl . des Eisenbahnschlossers Hoher.

8 . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Willen zu Nad«s
desgl . des Arbeiters StamerjohannS zu Nadorst ; desgl . des Arbeit:
Thöle zu Etzhorn ; desgl . des Schlossers Huntemann zu DonnerM
desgl . deS Arbeiters Bode zu Nadorst . — Tochter des MR
knechts Bischof zu Ofen ; desgl « der Dienstmagd N . N. zu Ohmst
deSgl . des KöterS Heinemann zu Groß - Bornhorst.

III. SterbeMe.
Stadt: Johanne Elisa Caroline Wenninga , ohne Bm

37 I . Zimmergeselle Gerh . Hinr . Cordes , 3 6 I . Musketier A
Wilh . Aug . Albers , 23 I . Hans GudehuS , 15 Stunden . HoP
macher Karl Heinr . Peter Junge , 83 I . Frieda Bertha Nedk
mann , 2 T . Witwe Elise Charlotte Gebhardt geb. Moorhach
65 I . Ehefrau Marie Juliane Wilhelmine Oltmann geb. Leinni
62 I . Fritz Martin Nolte , 3 I . Lehrer a. D . Friedr . Wilh . H«
Drees , 70 I . Marianne ChudzinSki , 10 Min . Nätherin Jos»
Cath . Elisabeth Helene HarmS , 37 I . Ehefrau Marg . Chudzdi
geb. Klehmann , 27 I.

8 . Landgemeinde: Hvslakai a . D . Rud . Georg Sievni>
Eversten , 46 I . Landwirt Karl Julius Schatteburg zu Wes«
38 I . Witwe Anna Marg . Punke geb. Weber zu Bloherfelde , st
Georg Friedr . Ahlers zu Nadorst , 4 I . Arbeiter Hinr . Christ
AhrenS zu Wahnbeck, 68 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ostrrnbmg. vom IS . bis 25. d. Mts.

I. Eheschließungen. Nachdruck »erd»
Keine.

II. Geburten.
Sohn deS LandmannS G. Wichmann zu Tweelbäke ; dis

des Brinksitzers C. G . Mühlenbrock das . ; desgl . des Boten Jos«
Behrens zu Osternburg . — Tochter deS Landmanns I.
Helms das . ; desgl . der unverehelichten N . N. das. ; ZwillingstW
deS Zimmermanns I . G . Koopmann zu Tweelbäke.

III. Sterbefälle.
Keine.

. . . > . - . . .

Gerichtskaleuder.
Friste « und Termine in Konkursen.

Amtsger . Varel I. Das Verfahren über das »
mögen des SchlächtermeistersMeyer MoseS Meyer in Vs
ist nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins am 16 . W
d . I . aufgehobeu.

Amtsger . BrakeII. Das Verfahrenüber das VernE
des abwesenden Bäckers Friedrich Ballmau » aus Schwei«
außendeich ist «ach erfolgter Abhaltung des EchlußterM.
am 38 . Janr . d . IS . aufgehoben.

Amtsger . Friesoythe . Ueber das Vermögender M
Glashütte GermaniaI . GrönewegLCo. inLiquidcB
in Barßel ist das Verfahren am 18 . Febr. d. I . eröffn

Anmeldung bis Sonnabend, 11 . März d . I.
Wahl und PrüfungStermi« Dienstag, 31 . M
d. I ., mittags 13 Uhr.

V «lag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraßs 8.

GLsszU eine NeilsKr.
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vldsnbvLg , den 38 . Februar.

* Ans Anlaß des Jubiläums Tr . König !.
Loheit des Großherzogs prange» heute die öffentlichen,
so» ie fast alle Privatgebäude in reichstem Flaggenschmuck.

Viele Schaufenster find festlich dekoriert . Von den hiesigen

Militärkapellen wurden dem hohen Jubilars Morgenmusiken

- argebracht.
* Zum heutige « 4« jährigen Regierungs-

Jubiläum des Großherzogs bringt das Bundesblatt
des Oldenburger Kriegerbundes folgende « Artikel : „ Vierzig

lange Jahre hat die Hand , das Auge und das Herz unseres

geliebten Großherzogs Ricolaus Friedrich Peter über

sdem Wohl und Wehe des Großherzogtums Oldenburg und

jedes seiner Bewohner , arm oder reich , hoch oder niedrig,
mit gleicher Sorge und Liebe gewaltet . Der Segen ist nicht

autgeblieben : Handel und Wandel , Wege und Stege , Fluren
und Wälder , Wiesen und Triften , Dorf und Stadt , sie

zeugen von den Fortschritten , welche überall dem sinnenden

Auge des Vergangenheit und Gegenwart vergleichenden Be¬

schauers mit deutlichen Zeichen entgegentreten . Die gleiche»
segensreiche « Fortschritte in Kunst und Wissenschaft , in Kirche
und Schule aller Bekenntnisse bürgen für eine fernere glück¬
liche Zukunft . Eine weise innere und äußere Politik hat
unter sorgsamer Pflege und Entwickelung der bewährte » Ein¬

richtungen und Gesetze des engeren Vaterlandes bewußt,
opferfreudig und voll edlen Rationalstolzes bei den gewaltigen
Umwälzungen , welche die Wiedergeburt des geeinten deutsche«
Vaterlandes in dem in Macht und Größe herrlich sich ge¬
staltenden deutschen Reiche bewirkten , das Oldenburger Land

und Volk stets die richtigen Wege geführt . Diese Wege zu
Wandel « , ist besonders uns alten Soldaten vergönnt gewesen.
Wir haben teilnehmen können an den ruhmreichen Kriege « der

letzte » Jahrzehnte , wir haben mitarbeite « dürfe » a « dem Bau
des deutschen Reichs , an der Größe des gesamten Vaterlandes,
'wir auch find berufen getreu unserem Wahlspruch : Mit Gott

für Kaiser , Großherzog und Vaterland ! fernerhin
mitzuwirken an der inneren Kräftigung des echten deutschen
VolkSgeisteS , an der Gesundung desselben von den das
Volksleben bedrohenden Gefahren . Mit heißem Dank gegen
Gott , der unfern geliebte « Landesherrn und sein Wirke«

bisher sichtbar gesegnet hat , verbinden wir die innigsten
Gebete für sein ferneres Wohlergehen . Möge der Herr ihn
noch lange , lange Jahre in Gesundheit und Kraft uns er¬

halten , zum Beste « seines Landes und Volkes und zum Besten
des gesamten deutschen Vaterlandes . Heil und Segen
dem ganzen Großherzogliche « Hause ! Wir Mitglieder
des Oldenburger KriegerbundeS aber wollen die Gelübde
der Treue aufs neue darbringe » mit dem begeisterten,
in innigster Verehrung aus vollem Herze » kommenden Rufe:
Es lebe unser Großherzog Nicolaus Friedrich
Peter ! ES lebe unser hoher Protektor ! — Der
Vorstand des Oldenburger Kriegerbundes .

"

LH Papstjubiläumsfeier . Dis gestern im Saale
des Hotel „ Katserhof " abgehaltene Feier zum 50jährigen
Bischofsjubiläum des Papstes Leo XIII . hat einen herrliche«

Verlauf genommen . Es war noch nicht 5 Uhr , als der
Saal bis auf den letzten Platz besetzt war , es mochten wohl
350 Personen anwesend sein . Der Saal war unter be¬

währter Leitung des Herrn Tilcher in päpstlichen , olden-

burgischen und deutschen Farben prächtig geschmückt . Nach¬
dem die Feier durch eine Ouvertüre eingeleitet war , sangen
Mitglieder des kath . Gesangvereins das vierstimmige Lied

ss kstrus "
, welches flott von statten ging . Diesem

folgte ein Prolog . Herr Pastor Pille hielt hierauf seine

wohldurchdachte Festrede , in welcher er den Papst als den

mächtigsten Souverän der Erde feierte , denn ihm seien 300 — 400

Millionen Katholiken ergeben . Redner forderte die An¬

wesende » auf , dem hl . Vater fernerhin treu ergeben zu sein
und zu bete » , daß der Herr ihn uns « och lange Jahre er¬

halten möge . Die Rede klang in ein dreimaliges Hoch

auf den Papst aus , in welches dis Versammlung

jubelnd , einsttmmte , dem Herrn Redner wurde aber

für seine Ausführung stürmischer Beifall zu teil.

Wahrhaft ergreifend war das nun folgende , von Schulkindern

aufgeführts Schauspiel : Esther als Vorbild der Kirche (mit

lebenden Bildern .) Die Ausstattung war eine vorzügliche,
wie denn die ganze Aufführung eine wohlgelungene zu nennen

war . Es wurden nun einige auf die Feier Bezug habende
Lieder gemeinschaftlich gesungen . Dis von Mitgliedern des

katholische « Gesellenvereins aufgeführte . Huldigung der

fünf Weltteile " fand ebenfalls reichen Beifall . Gemein¬

schaftliche Lieder wechselten mit vierstimmigen ab und

wurden wit Begeisterung gesungen . Nachdem Herr Pastor

Pille das Schlußwort gesprochen , löste sich die Versammlung
um 8 Uhr auf . Die Teilnehmer konnten den Saal mit

dem Bewußtsein verlassen , die Feier des Papst -Jubiläums

würdig begangen zu habe » .
* Spar - und Leihbauk. Der Berwaltungsrat der

vldenburgischen Spar - und Leihbank beschloß in seiner am

Sonnabend stattgehabten Sitzung auf Grund des von der

Direktion vorgelegten Abschlusses , der auf den 28 . März d . I.

zu berufenden Generalversammlung die Verteilung einer Di-

vtdende von 7Vs Prozent vorzuschlagen.
^ Säugerfest der „Vereiuigteu Norddeutsche«

Liedertafel »". Am Sonnabend, den 25 . Februar, fand
eine Generalversammlung des festgebenden Männergesang¬
vereins „ Liederkranz

" in Oldenburg statt , in welcher über

die Abhaltung oder Verschiebung des für Juli d . I . in

Aussicht genommene « Sängerfestes endgiltig Beschluß gefaßt
worden ist . Der Vorstand des Vereins hatte sich an den

Bundesausschuß der vereinigte » norddeutschen Liedertafeln
gewandt , um dessen Ansicht über diese Frage zu erfahren.
Letzterer hat nun unterm 18 . Februar sich dahin geäußert,
daß er die Befürchtungen , welche Herr Oberbürgermeister Dr.

Roggeman « anfangs Jannar dem Liederkranz gegenüber in

Hinblick auf die möglicherweise wieder auftretende Cholera

ausgesprochen Habs , teile , und es unter diesen Umstände»
für durchaus richtig halte , das Sängerfest auf das Jahr
1894 zu verschieben . Ein dahin gehender Antrag des Vor¬

standes wurde von dem Vereine einstimmig angenommen,
daneben aber beschlossen , daß die Ausschüsse in bisheriger
Weise bestehen bleiben sollen , um demnächst rechtzeitig die

vorbereitenden Arbeiten wieder aufnehmen zu können . Hoffen
wir , daß im Jahre 1894 dem Sängerfests ei» freundlicherer
Stern leuchte « möge . Für 1893 waren die Aussichten in¬

sofern schon recht erfreulich , als bereits gegen 500 Noten-

hefte von auswärts bezogen worden sind.
O Die Leipziger Säuger bei Doodt haben gestern

Abend einen großartige » Erfolg gehabt . Die Vorstellung

fand vor vollständig ausverkauftem Hause statt . Es ist eine

gute Sache , daß die Leistungen der Sänger , welche auch

höheren musikalischen Ansprüchen genügen , mehr und mehr
anerkannt » erden und Herr Doodt für seine Mühe , dem hiesigen

Publikum etwas gutes zu bieten , entschädigt wird . Für

heute Abend giebt ciner der größten der hier bestehenden
Vereine , der „ Reue Bürgerklub

"
, dessen VermögenSverhältniffe

sich durch die letzte Maskerade um 800 verbessert haben,

seinen sämtlichen Mitgliedern freien Zutritt zu obige « Konzerten.

D Roheit . Auf der Nadorster Chaussee wurden vor¬

gestern zwei friedlich des Weges ziehende Landleute in recht

roher Weise belästigt . Dieselben kamen mit einer Kuh von

einer in Rastedermoor stattgehabten Vergantung und wurden
in der Nähe des PatsntkrugeS von drei dem Arbeiterstande
angehörenden Personen angesprochen . Als sie weiter gehen
wollten , wurden sie bieran gehindert und dann in unerhörter
Weise mißhandelt . Einer derselbe » , ein alter , würdiger Greis,
wurde so erheblich am Kopfs verletzt , daß er hier in Olden¬

burg ärztlichen Rat in Anspruch nehmen mußte . Der Fall
ist zur Anzeige gebracht und ist es der Polizei gelungen , die

Thäter gestern Morgen ausfindig zu machen . Der Haupt¬
attentäter ist ein bei Herrn Brennereibesitzsr Hullmarm bs-

diensteter Knecht.

tt Hammelward ««, 26 . Febr. Von einem folgen¬
schweren Unfall wurde gestern Abend ein Gefährt des
LandmannS H . Spohler aus Hammelwardermoor - Rordfeld
betroffen . Ep . fuhr gestern mit einem Pferde , welches
während der Wintermonate aufgestallt gewesen , von hier
nach Brake . Unterwegs wurde das Pferd wild und ging
durch . Sp . vermochte jedoch , das Tier schließlich wieder

zur Ruhe zu bringen . — Nachdem in Brake dis Geschäfte

abgemacht waren , wollte Sp . über Meyershof nach Hause

zurückfahre « . Der Eisenbahnvorarbeiter Münstermann be¬

nutzte die sich ihm bietende Gelegenheit , mit « ach seiner

Behausung zu fahren . Nach einer höchst unruhigen Fahrt
bis Meyershof wurde aber das Pferd auf der Chaussee

zwischen Meyershof und Hammelwardermoor abermals scheu
und raste die Straße entlang , sodaß die beiden Insasse » die

Gewalt über das Gefährt verloren . Beide Personen wurden

vom Wagen geschleudert , wobei M . j schwer verletzt wurde.

Der Arzt konstatierte einen Schädelbruch und ordnete heute

Morgen die Uebsrführung des Verunglückten nach dem Hos¬

pital in Brake an . Sp . ist ohne Schaden davongekomme « .

^ Barel , 26 . Februar. Zu dem bereits in dieser
Zeitung gemeldeten Konzerte des Oldenburger Männer-

Gesangvereins „Sängerbund " am Sonntag , den 5 . März , im

Domsky
' schen Konzertsaale Hierselbst können wir noch be¬

richten , daß dasselbe abends um 7V - Uhr beginnen wird.
Die Sänger werden abends mittels eines ihnen von der

Großh . Eisenbahn - Direktion in entgegenkommender Weise

bewilligte « Sonderzuges nach Oldenburg zurückkshren.

^ Ellwürdeu , 26 . Febr . Am Sonnabend voriger
Woche feierte das Ellwürder Doppelquartett unter

recht zahlreicher Beteiligung sein diesjähriges Stiftungsfest.
Das Programm war ein schön gewähltes und reichhaltiges.

Theater und Mufik.
U Grotzherzogl . Theater . Sonntag , den 26 . Febr.

Zum ersten Mals : „ Der Ring des Ofterdingen .
"

rr Romantisches Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm von

U Wartenegg . — Nicht nur die Menschen , auch die Theater-

K stücke haben ihr Schicksal . Von dem deutschen Volkstheater
in Wien war ein Preis für das beste Lustspiel ausgeschrieben

s und dieser wurde von den Schiedsrichtern einstimmig dem

„ Ring des Ofterdingen " zuerkannt . Nachdem das Stück nun
in Wien mit großem Beifall ausgenommen war , versuchte es,
mit dem Preiskranz geschmückt und befürwortet , seinen Weg
durch die deutsche Bühnenwelt . Aber seine Hoffnungen

. wurden fast überall zu Wasser . Rur wenige Thüren , an die

A es anklopfte , wurden ihm geöffnet , und wenn ihm auch da,

§,! wo es Einlaß fand , eine freundliche Teilnahme entgegen-
^ gebracht wurde , halten konnte es sich nirgends , es wanderte

in das Archiv , um mit dem Staub der Vergessenheit bedeckt

zu » erden . Die großen Bühnen bliebe » ihm fast sämtlich
s - verschlossen , « ur die mittleren und kleinen , welche ihre

-Existenz mehr oder weniger von dem Reiz der Neuheiten
^ fristen , wagte » den Versuch , der aber nirgends zu dem ge¬

wünschten Kafsenerfolae führte . Damit war das Schicksal des

K Stückes , trotz des Empfehlungsbriefes , der ihm auf seiner

N Rundreise mitgegeben war , entschieden , es war zu den Toten
gelegt . — Auf die Frage , ob es dieses Schicksal verdient hat,'
müsse » wir mit einem entschiedenen „ Ja " antworte « . Was
ist das ganze preisgekrönte Stück denn eigentlich , Lustspiel
oder Schauspiel ? Keins von beiden . Nimmt es zu dem

^ elfteren auch hin und wieder einen Anlauf , so wird derselbe
doch gleich darauf wieder durch Szenen verwischt , die wohl

> einen Anflug zum Schauspiel haben , aber nicht tief genug
- find , um eine nachhaltige Wirkung erzielen zu könne » . Zu

^
'Edem tritt noch der lose zusammengefügte Bau des Ganzen.
Am unter dem vielen nur eins hervorzugreifen , frage « wir,

M ist der erste Akt da ? Er steht fast in gar keiner Ver-
M bindung mit den nächste », führt Personen wie die Wal¬

burga , den Ratsschreiber Diether u . s. w . vor , die in die

^ " dlung des Stückes nicht eingreifen und ebenso schatten¬
haft verschwinden , wie sie erschienen sind . Und was ist
denn nun die ganze Handlung des fünfaktigen Schauspiels?

Ein Nichts , ein reines Nichts . Der junge Landgraf von
Baden , dem die Politik gebietet , die Tochter der Herzogin
von Oesterreich zu eheliche » , will keine Hand ohne Herz.
Unter den Flügeln des Minnesängers Heinrich von Ofterdingen
begiebt er sich daher als dessen Genosse unter dem hochklingenden
Ramm ArminiuL an den Hof , oder besser gesagt , in die
Burg der Herzogin , sieht die Tochter , deren Schönheit ihm
durch Hörensagen kein Geheimnis mehr war , verliert sei«
Herz an ihr , wie sie das ihre an ihm , und giebt sich schließ¬
lich als das , was er ist , zu erkenne « . Schluß Hochzeit . Das
ist die ganze Handlung ; damit diese aber nicht gar zu
nüchtern ausfällt , muß ei« Ring , nach welchem das Stück
getauft ist , eine Rolle mitspielen . Der Sänger KlingSor
hat der Herzogin vor langen Jahren eine » Ring gegeben , der
nach seiner Aussage eine magische Kraft besitzen soll . Die
Empfängerin ist aber nie in die Verlegenheit gekommen,
diese Kraft zu erproben . Natürlich bezweifelt sie dieselbe
jetzt , wo ihre Locken sich grau gefärbt haben ; Ofterdingen bittet
sie, ihm den Ring anzuvertrauen , so lange er bei ihr ver¬
weilt , er will sie überzeugen , daß KlingSor nicht zu viel be¬

hauptet hat , und als zum Schluß des Stückes eine Pfeil¬
wunde merkwürdig schnell geheilt ist und der Vorhang sich
über zwei glückliche Paare senken will , hat sich der Zauber
des Ringes bewahrheitet und Ofterdi «gen darf ihn als Be¬

zahlung für seine ärztlichen Bemühungen mit auf die Wander¬

schaft nehmen . Und darum heißt das romantische Schauspiel

„ Der Ring des Ofterdingen " ? Oh ! oh ! - Wo da¬
romantische Element steckt, will u « S auch nicht einleuchten.
Etwa in der Sprache ? Diese bewegt sich in Prosa , reimfreien
und gereimte » Versen . Die gereimten Verse erinnern , sowie
sie hier gebraucht find , an de« längst beiseite gelegten Klingelbeutel.
Oder steckt es in dem Donner und Blitz , die allerdings an Natür¬
lichkeit nichts zu wünschen übrig ließen , aber das theatralische
Leben in kein dramatisches verwandeln können , oder in dem nächt¬
lichen Ueberfall hinter der Szene , dessen Folgen dem Zuschauer
durch einen Pfeilschuß vorgeführt werden , oder in der Kleidung
des dreizehnten Jahrhunderts , oder in den Dekorationen und
Requisite » , oder — doch genug der „ Oder, " denn thäten wir hundert
Laternen anzünden , wir würden doch nie das Romantische finden.

Von der Darstellung läßt sich »ur Gutes sagen . Es
griff alles frisch und fest ineinander und das lebhafte Zu¬

sammenspiel führte selbst über einzelne Längen hinweg . Herr

Krähl war ein achtbarer Minnesänger , der sich mit einer

weisen Mäßigung das Feuer der Jugend bewahrt hatte und

das Lied im dritten Akt mit seiner sonoren Stimme recht

empstndungSvoll vortrug . De » Landgrafen von Baden , der auf
dem Theaterzettel fälschlich (ein Vorwurf , welcher nur den Ver¬

fasser trifft ) als ArminiuS verzeichnet steht , gab Herr Gregory.

Daß der junge Künstler in seiner Kunst bedeutende Fortschritte
gemacht hat , seitdem er unter einer teilnehmenden , in das

Wesen der Kunst aufgehenden Regie steht , zeigte die Wieder¬

gabe der eben nicht dankbaren Rolle des gestrigen Abends.

Da wurde kein besonderer Effekt auf dieses oder jenes ge¬
legt , nur auf das Ganze war Bedacht genommen , Wort und

Spiel dem Charakter nach gleichmäßig angemessen und so

auch ein schönes Ganzes geschaffen . Die Feuerseele Kuno

Greif gab Herr Richter vortrefflich wieder . Alle derartige
Charaktere , welche etwas Urwüchsiges in sich tragen , gelingen
ihm vor alle « anderen und wie er mehr und mehr lernt,
de« Kopf edel zu tragen , wird es seinem unausgesetzten
Streben mit der Zeit auch » och gelingen , in seine Bewegungen
mehr Ruhe zu bringen und dem Körper einen festeren Halt
zu geben . Mit edlem Anstand spielte Fräulein Ungar die
Herzogin von Oesterreich . Als besonders gelungen sind die

Szenen mit Heinrich von Ofterdingen zu bezeichnen , in denen
die Erinnerung an längst verklungene Jahre wieder in der
Greisin auftaucht und das Gefühl durch die Eiskruste hervor¬
bricht . Fräulein Rohde war eine anmuthige Agnes und

wahrhaft liebreizend in ihrer äußeren Erscheinung . Ihre
Worte kommen warm aus dem Herzen und müssen daher
auch stets zu Herzen sprechen . Da ist « ichtS Gemachtes,
nichts Ergrübeltes , nichts was nur aus dem reflektierenden
Verstände entspringt , alles ist Phantasie , Gefühl , Empfindung.
— So « iedergegeben , müssen selbst minderbedachte Rolle»
einen Anklang finden . — Frau Droescher wußte dem Enkel¬
kind Else die besten Seiten abzugewinnen und trug durch
ihr , von der rosigsten Laune gefärbtes Spiel ganz besonders
zu dem Beifall bei , mit welchem bei den Verwandlungen und
Aktschlüssen nicht gekargt wurde . — Alle ander « Rolle « sind
zu einer eingehendere » Besprechung zu unbedeutend , wenn auch
jeder Träger derselbe « bemüht war , den Ring des Mer¬

dingen über Wasser zu halten . IV



Zuerst wurden Chorlieder gesungen . Danach folgte ein größeres
musikalisches Terzett : „ Civiltrauung aus dem Lande, " welches
die Gäste in eine sehr launige Stimmung versetzte . Rach
dem gemeinschaftlichen Esten kamen noch viele lustige Sachen
zum Vortrag , wie „Die jüdische « Rekruten, "

„ Die fliegen¬
den Polacken, "

„ Pantoffelheld, "
„ Rots Rase " u . m . a ., so

daß es bis in die Morgenzeit hinein an Unterhaltung nicht
mangelte . Alle Darsteller erntete « reichen , wohlverdienten
Beifall . Möge der Verein unter der tüchtigen Leitung seines
Dirigenten , Herr « Lehrer Rose , sich noch immer weiter ent¬
wickeln.

/ / — Die Bäume an der Staatschauffee zwischen hier
und Etollhamm , welche zum größten Teile umgeschlagen
« erde « sollte «, bleibe » auf besondere Fürsprache einstweilen
doch noch am Platze . Es ist dies sehr erfreulich , weil es
in der Marsch oft lange Jahrs « ährt , ehe die Bäume wieder
heranwachsen . In den letzten Jahren ist mau besonders mit
der Anpflanzung von Tannen und Fichten vorgegangsn , wo¬
durch die Landschaft ein freundliches Ansehen gewinnt.

^ Elsfleth , 26 . Februar. Am vergangenenFreitag
wollte ein bei Herrn Kaufmann I . D . Borgstede Hierselbst
bediensteter Bäckergeselle aus der zum Backen von Schiffsbrot
dienenden Maschine , als dieselbe bereits in Bewegung gesetzt
war , ein Stück Sandpapier entfernen . Hierbei wurde seine
Hand von der Maschine erfaßt und wäre unfehlbar zermalmt
worden , wenn nicht zwei dabei stehende Bäcker die Maschine
noch rechtzeitig zum Stehen gebracht hätten . Der unvor¬
sichtige Geselle trug übrigens eine recht bedeutende Verletzung
seiner Hand davon . Indes ist nach ärztlicher Aussage be¬
gründete Hoffnung auf Wiederherstellung derselben vorhanden.

^ — Am 28 . d . Mts . tritt Herr Zollamtsrendant
v . Harten hierselbft nach reichlich SOjähriger Dienstzeit in
den erbetenen Ruhestand , und wird alsdann der zu seinem
Nachfolger ernannte Herr Stührmann -Varel die betreffenden
Funktionen übernehmen.

Jan un Hinnerk.
Up n säbenrrntwintigften.

( Hinnerk und Gesche fitzen in der Stube .)
Hinnerk . Ick will di « at seggen , Moder , ick wull

doch, » i weeren vandagen na Stadt henföhrt . Wi mökr diffe
Wäk jo doch noch hen . Aber du wullst jo » ich.

Gesche . Dat iS recht , fang ' r noch m a l wedder van an.
H . Wenn du blot mit wullt harrst , ick weer dar be-

dröwt geer « hengahn . Wi sund ' r jo dun bi un vandagen
iS use « Peter sie« Jubiläum.

G . Du « eeßt doch- dat ' r »icks van makt weeren schall.
De Großherzog willt nich hebbe « , un dar kann ick em « ich
in verdenken . Dat se em all geern to lien hebbt , dat schall
he so woll wüten.

H . Lat ' n dohn , ick weer vandagen doch geern ^ is in de
Stadt , wo ' t dar woll utsuht.

S . Du mußt allerwegen mit bi « äsen , wo wat los
iS . Wenn du dar nich bist , denn fehlt ' r jo e« . Du u»
Jan , ji sund mi just de rechten Keerls bi so' ne Gelegenheit.
Dat is nu jo mal so, ji Mannslü möt allens begeeten;
auners iS dat nickr vor jo . Un denn mutt ' r upleßt ok' n
Rede dahn weeren , dat ji de Lü wat in ' n Hals gäwt un
dat se jo naher in de Bläder kriegen doht . Aber dar mak
mal en Minsch wat bi.

H . So , Moder , nu is ' t aber genog , versteihst du mi!
Ru will ick' r nich mehr van hören.

G . Ick bin ' r all mit to Enn . Wenn ji is mal in ' n
Huse blieben schält , denn nockert ji de FrornSlü wat vor,
dat is ' n Leben . ( Sie blickt durch das kleine Fenster , durch
welches man über die Diele auf den Hof steht .) Wat iS dat?
Dar kummt jo woll ' n Spannwark - vor ' t Heck. De Fohrman»
stiggt aff un makt dat Heck apen . Wer iS dat , Hinnerk?
Ick kann ' t noch nich recht sehn.

H . Dat iS Ja « mit fien Anntrien . Dat paßt fick jo
good , dat de vandagen kamt.

G . Wat ? Kamt de all wedder ansttten ? De sund
den « aber doch ok jümmer unnerwegs . Ick « eet « ich, wo d' r
dat so hen kann . Bi ' t Torfföhren mutt doch allerlei ver >>
deent weeren . De horr ' n de Räs ' man leeber in ' n Huse late«
schullt . Gah ähr man in de Möt , anners suht dat so ut,
as wen « wi ähr hier nich hebben wullen.

( Jan betritt mit Anntrien das Haus . Er knallt mit
der Peitsche und singt : „ Heil dir , o Oldenburg .

" )
H . Go ' n Dag , Jan . Dat iS good , dat du di is mal

sehn letzt . Minsch , du bist jo hellsch in de Fahrt ; nu lat
de« Spektakel unnerwegs . De Swäp harrst du man leeber
in 'n Wagen liggen lasten schullt.

Anntrien . (Kopfschüttelnd zu Gesche .) Wat sund dat
aor Mannslü . Wat kummt ' m dar doch mit to Maat.

G . ( leise .) Dat segg man . ( Laut .) Wat freut mi
dat , Anntrien , dat ji jo is mal wedder sehn laat ; ick hew
all jümmer seggt to Hinnerk , dat iS doch sich recht , dat man
Anntrien un Jan ganz nich mehr to sehn kriegt.

(Sie gehen in die Stube .)
H . Nu segg mi doch iS, Jan , wo kamt ji den « egent-

ltch her?
I . Wo wi herkamt ? Dat will ick di seggen , Jan . Wi

sund na Ollnborg henwäsen . Minsch , un du bliffst vandagen
in , wo Peter sie« Jubiläum is ? !

G . Dar iS jo doch nicks los.

I . Sieh , go
' n Dag , Gesche . Bist du dar ok ? (Zu H .)

Flaggen genog un lustige Lü . un allerwegen , wo du kummst,
dar geiht dat : Prost ! de Großherzog schall lebe « !

H . ( lachend .) Du bist woll de ganze Reege rund wäsen?
Anntrien fercht.
I . (zu A .) Fehlt di wat , Moder?
A . Nä . Wo dat?
I . Ick meen man so . (Zu H .) Ra , « eeßt du , ick

lop de ganze Stadt na di där . Ja , ja , Hinnerk iS » arrnS
to sinne » . Allerwegen frag ick : „ Hewt ji Hinnerk nich sehn ?"
Un denn hest dat : „ Rä .

"
A . (höhnisch .) Heft du denn kiene Rede dahn?
I . Dat kann Hinnerk bäter . De kann snacke« aS 'n

Book . Mi « unnert blot , dat se em noch nich in ' n Landag
wählt hewt . Na , Gesche , nicks vor ungood . Ick segg to
Anntrien : „Kumm , nu laak us « och eben bi Hinnerk Herum¬
föhren ; dat is jo nich wiet um . Gesche schall woll sachS
den Koffi klar hebben .

"
G . ( lachend .) Ick bi « jo all bi ' t Jnschenken . Wenn

Hs di blot smecken deiht.
I . ( trinkt .) De is good . Ick glöw , du deihst ' r nich

so väl Cichorien in , as Anntrien.
A . Ole Snackerwatt!
H . Na , Jan , hest du den Großherzog vandagen to

sehn kräge « ?
I . Dat « ich . Wi beide kennt em jo . Wen « he » a

Rastä söhrt , denn krieg ick em saken to sehn.
H . Ick weer neelich noch mit ' « För Buschwark « a

Stadt hen . Dar begegende he mi ok.
I . He hollt fick hellsch risch . Dat suht ' m em » ich an,

dat he de fievunseßdig up
' n Nacken hett.

A . Un denn schullen ji em is mal to Foot sehn , » at
he dar noch där geiht . Just as ' n jungen Keerl . Dar känt
wi man knapp mehr mit.

I . Wo weest du dat so genau?
A . Ra , ick he« em doch verläten Sommer sehn , as wi

up ' n Sonndag tohop in Rastä weeren . Weest du dat nich
mehr , Jan?

I . ( lachend .) Dat stimmt jo . As he keem, dar bleeben
« i bestahn , u « du makdest ' « Knicks . So ' « rechten neemod-
schen, nich , Anntrisn?

A . Dar swieg nu man van still . Dar fängst du jümmer
van an.

G . Wo weer dat den « ?
I . (lachend .) Up 'n annermal verteil ick di at . Wat

ick seggen wull . Frundlik iS he doch ok to jsdsneen . Mien
Naber harr dar mal is wat hen to dohn , de wuß dar kien
Wunder genog van to verteilen , as Hs wedder keem.

H . Wo dat?
I . Ra , erst lett he di ' n bäten lursn ; se känt jo nich

all up
' n mal herinkamen . Un denn geiht dat : „ Se . König !.

Hoheit lassen bitten !" un denn » eert de grobe « Düren
apenräten , un denn herin mit di . Den « fangt de Groß¬
herzog aber glieks an to snacken , dat du wedder Courage kriegst.

G . IS de Mägelkeit.
I . Ja , Geesche , dat iS wahr . Mien Naber sä nahste » ,

he wull leeber «a ' n Großherzog hen , aS na ' n Amtmann.
A . Dat will wat seggen.
H . Un Bescheed weet he van allens . Van wegen

vorsnacken laten is nich . Dar weer use Raber , de harr
dar ok « at hen to dohn , dat Water weer em in ' t Land
lope » un harr em dat Heu verdürben . Na , he fung ' r
aber an to Prozessen , un upleßt weer Hs dar um » a ' n Groß¬
herzog hen . As he aber anfung , vcm all dat Heü to ver¬
teilen , dar weet use Peter ganz genau Bescheed , wo väl
För Heu van so' n Stuck Land kamen doht , un wat ' n För
wegt , un wat et kosten deiht.

G . Nu denk doch blot en Minsche an.
H . Ick harr dar aber doch nie » Moot to , Großherzog

to wäsen , dat kann ick woll rein ut seggen.
G . Dar schullen se di ok woll « ich to bruken känen,

mien Jung.
I . So ' n paar Wäken leet ick mi dat noch « oll ge¬

fallen . Aber länger »ich, dat schall woll just nie » Klenigkeit
wäsen , so'n ganzet Land vortostahn.

G . Aparti nich , wenn ' r sucke ole EtackohrS mit bi
sund, , as du en bist , Jan.

H . Dat will ick di seggen : Wat kummt useree « all to
Maat mit stene Stä . Denn hapert ' t hier un denn dar;
un wat ' m upstunns an de Deensten beleben mutt , dat swiggt.

A . Dar hest du recht an ; wer mit fien eegen Lü klar
weeren kann , de kann fick freuen.

G . Am besten is ' t , wenn man ' t all alleenig klar kriegen
kann un anner Lü nich to kamen brukt.

I . So ' n veertig Jahr to regeeren , dat is doch « at.
Beertig Jahr is ' n lange Tied . Ick hew mien Stä man erst
knapp dartig.

H . Wi hebbt et good rakt mit use » Großherzog ,
' n

bätern harr « wi nich kriegen kunnt.
I . Darvor hewt se em aber ok in ' n ganze « Ollenborger

Lann helsch to lien.
H . Dat hett he ok « oll verdeent.
I . (Zu G .) Geesche , hest du noch Koffi?
G . Rä , wo dat?
I . Ra , denn geiht

' t jo good . Ick meen man , van¬
dagen leßt du di jo » oll « at marken . Dat Grog makrn,
dat versteihst du jo . Wi möt ' r doch noch enen up nehme » .

A . (Zu I ) Scham di wat . Hest du den Hals «och
nich vull krägen?

I . Ah wat . ' n blöden Hund de ward nich fett un
vandagen is . usen Großherzog fien Jubiläum , den « nimmt
Gesche nicks vor ungod.

G . D » hsst . ganz recht Jan . Sa di man enen Ogen-
blick. Ick kam glieks wedder . ( G . verläßt das Zimmer .)

H . Wat hett fick dat in de veertig Jahr bi uns doch
all verännert.

I . Verännert hett et fick ; dat iS aber all ' s bäter
wurde » . Wenn ick ' r « och an denken doh , » enn früher dat
Markt weer , denn Harm de ButjenterS wat to doh « , dat se

aller «.,
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man good dör de Klei kamen , un nu hewt wi
de mojen Schusses » .

H . Un denn erst de Jserbahn . As use m. .
Regeern keem, dor harr » « t noch gor kiene . Un » ^
man bold allerwegen in fief Minuten henkamen . ^

A . U « » at geiht dat nu gau mit de
„ Nahrichten " kriegt wi bold just so gau as in de «un de Brefe , de kamt so gau aber , dat man «o»

fiene ole « Dage an to schrieben fangen schull . Dat irvor de jungen DesrnS , de dar ' n Brägam hefft .
^ ^

I . ( lachend ) Wie hewt man nicks mehr to
Ja , wenn dat früher all wäsen weer , Anntrien , ar U ^
Brut u« Brögam weer « , denn harrst du dor wat a«
kunnt . Aber dat weer dar all so » ietluftig , dat
nich to kamen kunn . U « wat weer dat all dür .

^ >
H . Un wenn dat Schriebe » upstunns nich

geiht , den » ward is eben telegrapheert . Denn
blot ' n paar mal , un denn is de Kram klar . I«
de veertig Johr is ' t full bäter wurden . ( Sieht
Fenster . ) Dar kummt wahrhaftig noch ' n Postbote,
de denn noch ? ^

Gesche (kommt aus der Küche mit dem Grog ) NM.,
dar iS noch ' n Postbote , de will di wat . ->r,

H . Lat ' n doch herinkamen.
Der Postbote . Ick wull woll ' n Telegramm briM

Kost 1 . 50 ^ van wegen den mieden Weg .
^

G . Wat ? So väl Geld ? Denn kann he ' t man O
wedder mitnehmen . Aber erst willt wi ' t doch is L
Hinnerk.

H . Dat versteiht fick . (Er öffnet das Telegramm U At
sieht hinein .) Moder , sett de Gläser dahl un verjag di « Q'

G . Herrje , wat is ' t ? '

H . ( liest ) „ Telegraphie des deutschen Reichs ." Lo
G . Man fudder . „ a
H . Dat Dings is van Lisbeth ähren Hermann . A

paß up . ( liest ) „Ein strammer Junge , Peter soll er HG
weil ' s just auf ' » 27 . ist .

" — Ä
G . ( strauchelt und läßt das eine Glas fallen .) Dat « «

Glas is twei . Schrappscheeren bedüt Gluck.
A . Aber man » ich in ' n HuSholt.
I . ( lachend ) Ick graleer di ok, Hinnerk , dat du G«

vader wurden bist . Man schull nich seggen , wat all «t s
Minschen weeren kann.

H . Peter schall he heeten . De Bengel gefallt mi, dl
he just vandagen up de Welt kamen iS, Peter schall he HM

A . He hett man nicks to seggen . «
H . ( lachend ) . Dat schall he stene Oller « woll bold dl A

bringen , « er dat Regeer in ' n Huse hett . Kumm , Mo« «5.
un stah nich so verbast , un haal ' n anner GlaS un vord « I
Postbote ok een . (Zum Postboten ) Du bist doch' « ollenbW
Jung ? au

Der Postbote . Dat versteiht fick . Van ' trechte oll» da,
borger Slag . 3»

( Gesche erscheint mit den Gläsern .)
H . So , KinnsrS , nu nehmt ' » Glas un laat «s

up den Großherzog anstöten . Kinners , « at is dat ' « W
seer vandage.

G . Wer schall de Rede denn doh » ?
I . Hinnerk kannt am besten.
H . Ra , den « man to . — Meine Herren!
A . (ärgerlich ) Kumm , « i teilt ok mit . Du mußt «ß

denken , da du wedder twuschen diene Stadtslü fitte » deW
H . Laat ' mi doch gewehre « . Ick kam ' r jo rein därhu

(Feierlich ) Use Peter de schall lebe « .
G . Un fien LieSbeth ok darneben.
I . Un fien Jungs « ich to vsrgäteu.
H . Swiegt doch still , wat schall dat heeten ? — K

Kinners , so kam ick ' r nich mit to Gang , de ole » «arrschü
RiemelS willt wi man anner Lü tokamen laten . Also : Usl
Großherzog de schall leben . Männig Jahr schall h
sie « ollenborger Land noch regeeren u » immer s>
risch un so kregel blieben , aS he nu iS , un schall
sick noch lange Jahren to siene Ollenborgers fremi -
un de Ollenborgers to Em . Use Peter de schall
leben ! Hoch ! Hoch ! Hoch!

( Sie stoßen an .)
H . (zum Postboten .) Un hier iS ' » Dahler , de

de dar aber iS , de is vor em , wiel dat et hüte de 27 . it
Dar kann he fick van Abend enen vor bewilligen up us«
Großherzog siene Gesundheit . Versteiht he mi ? —

sol

-E
Ans aller Welt . ^Berlin , 25. Febr. Ein Pistolenduell hat geste«

in der Hasenheide hinter den Militärschießständen stattgefundu ^
Einer der Duellanten ist nach dem Krankenhause am Urb»
übergeführt worden . Dies ist der Leutnant a . D . M ^
Neuhaus , der einen Schuß in den Unterleib erhalten hall
die Verwundung ist indes keine lebensgefährliche , da ds ^
Befinde » des Patienten heute ei » verhältnismäßig gutes ist
Ueber die Veranlassung zu dem Zweikampfe ist bisher ebeB
wenig etwas bekannt geworden , » is über de» Gegner «!« xg
Verwundeten . N

Graudeuz , 26 . Febr Dem „ Geselligen" wird au«
Jekaterinoslaw gemeldet : Bei der Ueberfahrt einer Bauer «' —

Hochzeitsgesellschaft über de« Dnjepr Aachen zwei EchliM«
durch das Eis . Die Insassen des einen Schlittens , Üb«
10 Personen , find ertrunken.

Bayreuth , 24. Febr. Im SteinbrucheBoxbergwurde«
fünf Arbeiter verschüttet . Drei davon find tot , die andere«
wurden verletzt . . .

Antwerpen , 24. Febr. Während des Manövriere» A
der Artillerie im Polygone Braesschaet explodierte ei«e

Granate und zerschmetterte dem Leutnant Chevalier die Km « »

lade , riß zwei Kanonieren dis Arme ab , eins « andere
Kanonier ein Auge aus und zerschmetterte das Bein v»

Schmiedes . Sämtliche Persone » wurden in das Hospital i»
^

Antwerpen übergeführt.



Handel, Gewerbe und Verkehr.
27. Februar.

BavI.
« » » « bericht >« v « >r«b»»8ischr,

» » t. Deutsche Ntich« «>-leihr

L ,« '/. «Pt- . .» pLt . do.

v. P« rtz» .

pik. pflt-
. 107.50 106,05
. 100,95 101,60
. 87,60 88,15

»» 100

. P» 7.«^ » 7.7°

.
, E . . . . . , 07.8°

d -^ d «. d - .. . . . . 87.60
» ./ vLt . Bremer Staats -Anleihe . «» « «

4 »L? Äld ^ «burz^ L »mmu»al . A»leihe» . . .
« pLt dr>. do . (Stücke 8100 Ft)

» >/' ! « Oldeub . » odeucredit .Pfaudbriesr (kü»dS,r)
g ./

'
pkt . « ltonaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt . v .5000Ft)

» 8,50
107.85

100,95 101.50
87,60 S8.I5
98,60 99,15
98.60

iru —-
101,85
97,75 98.75
99
97,10 97,65

IpCt . Darmstädter d ».
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior - Obligatione » . . .
» '/. PLt . Weimarische Stadt - Anleihe.
fl PLt . Italienische Rente.

(Stücke von 20.000 frc . und darüber .)
5 PLt . Italienische Rente . .

(Stücke do« 4000. 1000 und 500 frc .)
S pLt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantirt

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ < PLt . höher .)
4 PLt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl .)
4pLt . do. (Stücke von 500 fl.)
4 Pkt . Pfandbr . d Braunschw.-Hannov . H - pothek-nb.
4 Pkt . Pfandbr . d . Preuß. Boden - Lredit- Xctien- ISant
» '/, Pkt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth . - Pank
5 Pkt . » ickefelder Prioritäten.
S pkt . Borusfia -Prioritäte«
« Pkt . Gla - Hütten-Priorität ., rückzahlbar 10»
«>/, °/, Warp « -Svin »erei - Prioritäten , rückzahlbar 105
Oldenburgtsche Landerbank -Actie» ^

40 Pkt . Einzahlung und 5 Pkt . Zm » d «m
« 1. December 1882.)

101 —

98.20 93,75

98,30 98,94

58,30 -

97.45
97 .70

101,45
101

98.70
100

98
98,50

102

»7,25

Iva -

145

Oldenburger Glalhütten -Actien . — —
4 Pkt . Zin « dom 1 . Januar ).

Oldenb .-Portug . Dampfsch. -Rhed .- Aktien . . . . — —
(4°/g ZinS v . 1. Januar)

WarpSspinnerei - PrioritätS - Aktien Hl . Emissto» . — —
Wechsel auf Amsterdam kur, für fl. loo i« FH . . 168,90 169.70

, „ London » für 1 L . . . . »0,38 «0,48
, Rew -P - rk „ für 1 Do » . , > . . 4.188 4.205

H»88ndische Lanknotrn für 10 Gulden „ „ 16,85 —
An der Berliner Börse notirte » geste > »N

Oldenburgtsche Spar - n. Leth- Banl - Actie« —
Oldenburg . Me -' rUtten - Actie» (Augustfehn )

' 62 »/, G.
vldenb . « erst d - ' . . , eNchast »-» crien per Stück 1820 FH G.

DtSco «' >» r Deutschen Reichsbank 3 PL *.

Synagoge.
Mittwoch, den 1 . März : Purimfest . AbmdgotteSdievst

6 Uhr.
Donnerstag : MorgsngotteSdienst 7 Uhr.

Anzeigen.

L 2 . !
Oldeuburgifche Staatsbahu.

Am Mittwoch, 1 . März
d . I ., findet die 10 . Vor¬
stellung für Auswärtige im
Großherzogl. Theater in

_ Oldenburg statt . Au diesem
>!( Tage werden die Züge 8 . 38 abends von

Oldenburg nach Quakenbrück, 9 .45 abends von
ii! Ahlhorn nach Lohne und 10 . 15 abends von
lii Quakenbruck nach Lohne gefahren.

Die Züge 8 .00 abends von Ablhorn nach
Lohne sowie 8 .25 abends von Quakenbrück
nach Löningen fallen aus.

z, Srotzherzoaliche Eiseubahu-Direktio«.
^ asm Freitag » de« 3 März d . I .»

A - vormittags 9 '/, Uhr beginnend, sollen bei
> Aschhause» Erdarbeite « ansver»

- «« gen werden.
Westerstede , 1893 , Febr. 24.

E Amtsvorstaud.
i s vr . Meyer.

^ Oldenburg . Die Erben des verstorbenen
^ Pächters Heinrich Gerhard Meyer zu

Bodenburg in Eversten bei Oldenburg
^ lassen am
di Freitags den 3. März d. I .,
rg, Nachmittags pünktlich 1 Uhr anfangeud.

auf der Hervstelle des Guts Bodenburg das.
I,z das von ihrem Erblasser nachgelassene gesamte

Inventar, als:
5 Milchkühe, teils nahe am Kalben, teils

belegt,
2 belegte Quenen,
3 güste Quenen,
5 Kuhrinder,
1 Saugkalb,
2 Pferde (1 Stute, 3 Jahre alt , 1

M Wallach, 5 Jahre alt),
m 4 belegte Schweine,

3 fette Schweine,
84 Hühner,

1 Haushund,
1 Dreschmaschine mit Göpel und Breit-

m- schüttler, 1 Häckselmaschine , 1 Staub-
H., mühle, 4 Ackerwagen mit Aufzeug, 1

Korbfederwagen, 1 Gestellpflug, 1 Kartoffel-
pflüg, 1 Egge, 1 Düngertrog , 2 Tragejoche,
Futterbaljen , Milchkeffel und was sonst
zu einer kompletten Landwirtschaft, in Ver¬
bindung mit Milchwirtschaft, gehört,

ferner einige 1000 Pfd. Heu und Stroh, eine
Quantität Kartoffeln,

sodann 3 Kleiderschränke, 1 GlaSschrank, 1
Nähmaschine, 1 neues Sofa, 2 Sofatische,
2 andere Tische , mehrere Stühle, darunter
« Polsterstühle , 2 Kommode«, 1 Koffer, 3
vollständige Betten , 1 Wanduhr , 1 Doppel¬
flinte und was sich sonst in einem land-
» irtschaftlichenHaushalt an hauSgerätlichen
Sachen vorfindet,

endlich auch eine Taschenuhr, mehrere Gold-
sachen , Herren-Kleidungsstückeu . s. « .

7, öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.
^ Sämtliches Mobiliar ist erst einige Jahre'!! alt und gut erhalten.
^ Kaufliebhaber ladet mit dem Ersuchen, sich

rechtzeitig einfinden zu wollen, hiermit ei«
Edo Meiners , Auktionator.

3» obiger Auktion kommen mit zum Ver-
M kauf: 3 Ackerwagen , 4 Schweine (4 bis 5

Monate alt) und wahrscheinlich auch eine" achtjährige güste Stute. Der Obige.

all

O

te»

!ll>-
ttk«
,brr

de«
:re«

Konfirmanden-
AnKge

i « Kammgarn , Cheviot,
§ Diagonal wift Buckskin stnd in
n« . gMer Auswahl eingetroffen «nd
re« empfehle dieselben zn den uiedrigst
^ gestellten Preisen.» « 88 « , RcnscuNach ?.,

Langestraste LS.

Etzhorn. Der Brinksitzer Oltmann
Trösters Hierselbst läßt am
Mittwoch, den 1. März d . I .,

nachmittags 1 Uhr aufaugeud.
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Milchkuh,
1 uahe am Kalben stehende junge Kuh,
1 zweijähriges Risd,

1 Eckschrank, 5 Tische , Rohr - und Rüschen¬
stühle, 1 Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Kom¬
mode, 1 Bett , 175 Meter Leinen, 3 Rahm-
töpfe, 1 gr. kupf . Kessel, 1 Kaffeebrenner,
1 Keffelhaken , mehrere eiserne Töpfe, ver¬
schiedene Zinn - , Blech - und Porzellansachen,
1 Hackblock mit Stoßeise«, 1 Gießkanne,
1 Waage mit Gewichten, 1 Plätteisen,
Eimer, Baljen, 1 Butterkarne , 1 Staub-
müble, 1 Handwagen, 1 Schweinekasten, 1
Heckenscheere , 1 Echneidelade, 2 Karren , 1
Schleifstein, Spaten , Forken , Harke«,
Krabber , 1 Heidsichel , 1 Sense , 1 Haar¬
zeug , 1 Schwetneblock, 75 Scheffel Eß - und
Pflanzkartoffeln, 20 Scheffel Hafer, mehrere
Haufen Dünger , sowie viele hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen , Rstllr.

LUllv K«V88V LL«8tv AU

Losen u. Lnrügon
KÄUA bv 8« uckvr8 dilliK.

^ LUn )po8le » vorAÄKlivksr

Laekskins
su Avrrvll - u . LiuubvnauAÜKvu

per Alvter
SV, LIK. , 4V, «Ist . u . SV- Mlk.

M . 8 « I »ULllRLLLI » IL ' 8
VrilvlLILLSÄS ^ LaKV.

SU Achterustraste 36.

2 u LonlirmfliläeL-
Lurügvll

empfehlemeine wirklich bedeutende Auswahl in
vuvlL8st »U8, L^I»vvi « l8 , LLsmiu-

Karusu u . ^ » uta8i «8toLvu
z« bekannt billige « Preise «.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 3 . März er. , nachm.

4 Uhr anfangend , kommen in
Paradies ' Wirtshaus zu Ostern-
bnrg:

4 Sofa, 2 Kommoden, 2 Sekretäre , 8
Kleiderschränke, 2 Glasschränke, 1 Milch¬
schrank , 1 Sofatisch, 4 div. Tische , 1 Wasch¬
tisch , 8 Stühle, 1 Regulator , 1 amerik.
Wanduhr , 2 div. Wanduhren , 38 Bilder,
1 Spi -gel , 1 Hängelampe , 1 Ladenein¬
richtung, 1 Bierapparat , 1 Petroleum¬
apparat , 1 Karre, 1 Rind , 1 Schwein,
c« . 20 Scheffel Kartoffel» und verschiedene
andere Sachen

zur öffentliche » Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Alte Goldmünzen
werde« zu den höchste« Preise « gekauft.

Schriftliche Offerten unter v . 6 befördert
die Exped. d . Bl.
Z« verk. zwei Damenhündchen, 3 ' /, Mon . alt.

H. Schmidt, Osteruburg, Nollstr . 6.

fertig und nach Maß,
aus Kammgarn , Cheviot , Buckskin rc,

sauber ausgeführt , iu reicher Auswahl,
12 , IS , IV, 21», 23 bis 30 Mark

Louis kotdsedilä,
Achternstraste 46,

Magazin besserer fettiger Herrengarderoben.

Grotze
Waren -AuktilM.

Oldenburg. Am Mittwoch,
Donnerstag , Freitag «nd Sonn¬
abend, de« 1., 2 . , 8 . «nd 4 . März
d. I . , morgens 0 Uhr und nachm.
2 Uhr ans . , sollen im Anktionslokale
an der Ritterstraße Hieselbst:

ei« grostes Lager Herren - und
Knabe« - Anzüge , Konfirmanden
Anzüge , Hose« , Joppe » nud
Westen , Arbeiter - Garderobe,
Möbelstoffe , Seide z« Kleider «,
schwarze Kleiderstoffe , Herren-
Sommer - Paletots , Unterzieh
zeuge , Dame « - Regenmäntel,
Wachstuchtischdecke « , Trikot-
Taille «, Hemde«, Kittel , Herren-
Damen - «nd Kinderstiefel , Inletts,
Bettzeuge , Schnhware » aller Art,
Sonnen « und Regenschirme re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werde«. F . Lenzuer.

Rastede . Meine zu Bokel am Haupt¬
wege nach Mansholt nahe der Mühle und
Schule belegeneStelle , groß 4,4136 Ns.,
52 Scheffelsaat, mit einem guten geräumigen
Wohnhause, Ländereien guter Bonität, beab¬
sichtige mit Antritt zum 1 . Mai 1893 zu
verkaufen oder zu verheuern.

Kauf- und Heuerlustigs wollen am
13 . März er. , nachm. 4 Uhr,

im Bokeler Mühlenhanse anwesend sein,
um zu verhandeln.

Der Kaufschillingkann größtenteils zu 4 °/«
verzins!, stehe» bleiben.
_ C . Hagendorff , Auktionator.

Rastede . Das in Peters ' Holzungen
zuGristede gekaufteHolz vom Jahre 1891
muß gegen den 10 . März cr. wcggeschafft sein,
widrigenfalls damit den Bedingungen gemäß
verfahren wird.

C . Hagendorsf , Aukt

Braimschw . Honigkuchen
in feinster , frischer Ware, s V, kg 40 H,
bet Tafeln billiger, empf . D . G . Lampe.

Spargel , Erbse » «nd Bohne « in
Büchsen , sowiePräserven empf.

D . G . Lampe.
Frnchtsäfte , als Kirsch- , Himbeer,

Johannesbeer - und Erdbeersaft , in
V, Flaschen empf. D . G . Lampe.

Eingemachte Kronsbeeren empf.
D . G . Lampe.

Geräucherte «. marinierte Fische
empf. D G . Lampe.

Prima ostsries. Kümmelkäse
und fetten holsteinische « Käse empf

D . G . Lampe.
Apfelsinen « . Citrouen empf.

D . G . Lampen
Caeao «. Ehokolade emps

_ D . G . Lampe.
Zn verkaufe» eins junge trächt . Ziege.

BürgereschNr. 29.

Schnhwarenü
Slhilhvmren!!!

Mache meine geehrte Kundschaft>
Inoch besonders aus das von mir
bereits in voriger Woche offerierte

Große Mainzer
Schuhwaren-Lager

lausmerksam. Es bietet sich jetzt
für Jeden die beste Gelegenheit,
für wenig Geld von dm Ibvsl « »

! Wttrvi » , welche inl
Deutschland fabriziert werden, zu

>kausm.
Ein Posten Konfirmanden

Ifiiefel von 1 Mark 50 Psg.
Paar an.
Ein Posten Damen-

>Stiefeletten und - Knopf-
fiiefel in Kitt-, Glacee- und
Chavron - Leder von 2 Mark

l ü Paar an.
Ein Posten Herrenfiiefelet-

I ten und Halbfchuhevon 2MK.
150 Psg. L Paar an.

Jagd « und Reitstiefel,
I sowie Ackerfchuhe für Land¬
sleute zu billigen Prrism.

Ein Posten Kinderknopf-
j fiiefel L Paar 1 Mk.

Siehe Schaufenster!!

LangestraßeG8.
ZssM. Lagerbefnch fürl

lWLederverkäufer fehrs
empfohlen!

Mansholt . Habe meineSchasweide
im Fladder , sowie das Richtmoor und die
Weide hinter Böschen 's Hause als Vieh¬
oder Schafweide zu verpachten.

Chr . Boedecker.
Im Verlaus zurückgesetzter

Leinen- n. Baumwollmaren
empfehle:

Weiße « . bunte Bezüge v 2,60 -äl,
Tischtü-Ker von 8S L>, Servietten,
Dtzd . von 4 Handtücher , Dtzd . von
1,8SF !l , Taschentücher, Dtzd . v. 2,S0Fk,
gute Piqnö Barchente von 48 H,
Kleider - Barchente von 60 sert.
Damen - Hemde« , Nachtjacke» « nd
Beinkleider von1,30 an. Inletts,
Bettdecken, Gardine » , Herren - »nd
Kinder« LsLe sehr billig.

cknlius llsrmvs,
Aussteue r-Geschäft, Langestr. 72.
Billig z« verkaufen : Ein gut er

hälteuer eiserner Ofen sowie leere
Weinflaschen.
_ Osteruburg Harmovieftrahe 5.

Stahlpaiizer -Geldschränke,
feuer- , fall- und diebessicher, empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold , Geldschrankfabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.



Gänzlicher Ausverkauf
von

Freilandpffanzc«, Topfblumen u. Blattpflanzen
Der Ausverkauf von Ireilsndpflalyen

aus den Garten - Anlagen des Gärtners U « IL« L« I » hies. an der Wichelnstraße findet jetzt an den WochkiltN
van morgens 8 Uhr dis nachmittags 6 Uhr statt, und zwar zu außerordentlich billigen Preisen. ^

Cs sind in größter Auswahl vorhanden:
Syringen , Farren , 1AOO hochstämmige Mosen , LOGO niedrige Mosen , Beists
Koniferen in groster Auswahl Ln den verschiedensten Sorten , Magnolien , ^
Huchen , Aprikosen , Pfirsiche , hochstämmige n niedrige Stachelbeeren u . Johanch
Heeren , Trauer -Ulmen , wilder Wein , Ziersträucher , Georginen Knollen re.

Der Blumen- und Mattpflaiyen -Ausverksuf
ans den Gewächshäusern an der Wichelnstraße, wie in dem Blumenladen an der Gaststraße Nr. 26 wird, wie bisher, all k
Wochentagen von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr zu bedeutend ermäßigten Preisen fortgesetzt.

Der Konkursverwalter.
.1 2^ .. SkuLtvOrZW.

Ein junger KaufuM
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n
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H. Rothjchild,
Partiewaren -Geschäft,

Langestrafie « 1.

U
X
X

X
X

X
X
X
X

X
X
X

X
X

Wege « Geschäftsaufgabe gänz¬
licher Ausverkauf

8 sämtlicher Partiewaren,
hauptsächlich 8eliult» uren

§ _ in größter Auswa hl
zu Spottpreise « . "MG

Herreu -Stiefelette « , gelb abge¬
näht , 4,50 — 5

Herreu -Halbschuhe von 2 ^ an.
Dameu - Gtiefelette « u -Kuopf-

M stiefel in Kalb -, Kitt- u. Glacee-
M Leder von 1,50 ^ an.

^ Kiuder -Knopfstiefel von75 L, an.

Außerdem Lvv — ISO Koufir-
L mauden -Anzüge von 8 an,
2 Konfirmanden - Stiefel und
X - Stiefeletten 3 —3,50 ^

Schw arze reinw olleueKleid er-
stoffe für Koufirmaudiuue»
per Meter 1 Stiefelette«
für dieselben 2 .50 — 3

Alle Artikel find in größter Auswahl a»
vorrätig und werden, wie bekannt, ^

X
X

X
X
X
X
X

X
8

X
X
X

z« Spottpreise » abgegeben.
Große Auswahl in Herreu - Au - 2

zLigen L10 u . 12 ^ . Buckski « - A
Hofe « 4 und 5 X

8 Außerdem wird noch 8
Hz zn Spottpreisen ver - Hz
K kauft ein Posten von zz
X den billigen Schuhen X
X aus der Strafanstalt X
§ in Vechta . A

- s
, , r

u Langestraße Nr . 61 . ^
XXXNXXXXXXXXXNX

Oldenburaische Lnndkslmll.
Zu Gcmäßhcil der Vorschrislcn des Statuts der Oldcu-

burgischcn Landesbank werden die Aktionäre der Bank zn der

vierundzwanzigsten ordentlichen
Generalversammlung

auf Donnerstag, Len 23. My d . I,
nachmittags 5 Uhr,

nach dem „Ms ! äe kussiv "
zu Oldenburg emgeladen.

Tagesordnung : Jahresbericht , Gewinnverteilung, Cnt-
lastungserteilung für die Direktion , Neuwahl zweier
Mitglieder des Aussichtsrats.

Um zum Erscheinen in der Generalversammlungberechtigt
zu sein , ist es erforderlich, die Aktien — bei Bevollmächtigungzur
Stellvertretung auch die Vollmachten — spätestens am 20. März

I . bei der Oldenburgischeu Landesbauk zu Unterlegen; doch
können die Aktien auch bei den Herren von Erlanger k Söhne
zu Frankfurt a. Main oder bei dem Herrn E. C . Weyhausen
zu Bremen hinterlegt werden.

Oldenburg , 1893 , Februar 24.
Der Auffichtsrat

der MdenburgychenLandesbank.
MkkndklcksZ'.

Ltzßus dem Aufstchtsrath der Aktiengesellschaft „Olden-
^ burgische Maschinen - und Electrieitäts - Werke"
bin ich ausgetreten . ^ ^1 » D» 1v « r1 » .

Ohmstede . Z « verkaufe » eine An¬
fang März kalbende Kuh und zwei angekörte
Riudstiere . Hauke « , Gsmeindevorst.

Zwischenah « . Gesucht auf 1 Mai
. Js . ein Mädchen von 14 — 16 Jahrend . Js . ein Mädchen von 14

zu leichten häuslichen Arbeiten
Näheres bei_ I . H « Hiurichs

Osteruburg. Gesucht z . 1 . Mai ein Mädchen,
am liebsten v . Lande . Ed . Högl , Bremerstr . 34.

Rastede . Gesucht aus Mat einzKuecht
von 16 bis 18 Jahren.

Karl zur Windmühle « .
Maushott . Gesucht auf Mai zwei

Mittelkuechte bei Pferden.
_ Chr . Boedecker.
Gesucht zu Ostem ein Lehrling für

mein Geschäft. Ar . Nulfs , Klempnermstr. ,
Nadorsterstraße 3.

Nur noch kurze Zeit Auftreten der weltberühmten
Iivipriger Länger „Lemaäs - Lusewbie ':

Montags -Programm.
1 . Bliemchevquadrille.
2 . Ein Zufall , dem ich dankbar bin.

Couplet.
3 . Schlecht verheiratet . Sächs. Humoreske.
4 . Frühlingszeit . Lied von Becker.

5 . Der Zigeuner . Charakterscene.
6 . De« Frauen Hell!
7 . Am Ugleisee . Humoreske.
8 . Die Musik kommt! Marschtypen.
s . Lemke aus Zinte «. Komischer Vortrag.

10. Der Säugerstreit auf dem
Maskenball . Launiges Ensemble
von A . Ssmada.

Personen:
Gleichen . Harlequin . Pierrot . Clown Tanti.

Clown Brno . Rodrigo.

Sächs.

Dienstags - Programm.
1 . Allotria . Wechselgesang.
2 . A . E . I . O . U . Couplet.
3 . Bemmchen vom Gesangverein.

Humoreske.
4 . Als meine Rose grüß ich Dich . Lied

von A . Ssmada.
5 . Tauzcharaktere.
6 . Au die Heimat . Terzett von E . Gribner.
7 . Gras Datteuboom . Type.
8. Onkel Buchholz. Komischer Vortrag.
9 . Der Rattenfänger vo « Hameln.

Jnstrumentalvortrag.
10 . Am Ugleisee. Humoreske.
11 . Der Handschuh . Komisches Oratorium

von Koch vo » Langentreu.
Personen:

Zipser , 1 . Tenor . Krümel , 2 . Tenor . Circa , 1 . Baß.
Quast , 2 . Baß . Richter , Accompagnateur.

Preise der Plätze ; Sperrsitz (nummeriert) 1 1 . Platz (nummer.) 50 H,
2 . Platz 30 H . — Billetts im Vorverkauf : Sperrsitz 75 H , 1 . Platz 40 H

Anfang 8 Uhr.

sucht Stellung unter bescheidenen Anspch
Offerier unter B . 8 . befördert die Exp, s,
CFür ei» j . Mädchen vom Lande « irH
O Stelle gesucht zur Erl . des feinere « H,
Haltes, schlicht um schlicht , mitFamilienassß

Gefl. Offerte» franko unter 8 . L.
lagernd Augustfehn erbeten.

„vppermaim 's Hotel !
'

O»e« te und die folgeudeuTage:
ie

Auftreten aller engagierte«
Künstler.

Anfang 8 Uhr. Entree 5V Pfg.

Bo « Mttwoch , de « 1. März an:
Anftr - ten

ne » engagierter Künstler.
Sonntags 2 Vorstellungen.

Anfang nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr.

l

Obst- u. Gartenbauvem
Mittwoch , den 1 . März , abe «!

8Vs Uhr , in Mndreae 's Rsstanrati«

Versammlung.
Tagesordnung : 1 . Rschnungsablage , S. f

nähme neuer Mitglieder , 3 . Ausstellung«
Gartenpläne » und landschaftlichen Bildere,!
stimmt für dis Kollektiv -Ausstellung deuH
Gärten in Chicago.

Die Ausstellung wird bis Donnerstag Ä
5 Uhr im Vereinslokale auch für NW
« lieber geöffnet sei» .

Merntmrger Gelang - Vm
Hauptversammlung

am Mittwoch , den 1. März , abends 8V,l
Tagesordnung : Neuwahl , RechnungSaß

Der Borstas
Tannenkrng . Sonntag , den 12 . MG

Großer Gesellschaft^
mir reichhaltigem, neuen Programm

Hierzu ladet freundlichst ein H . BiM

Großheyogtiches Theater.
Dienstag , den 28 . Febr . 88 . Vorst , i . W

Der Geizige.
Lustspiel in 5 Akte « von Möllers , deutsch^

F , Dingelstedt . Hierauf : I « Civil . SW
in 1 Akt von G . Kadelburg . ,

Kaffsnöffnung 6 Vs Uhr . Anfang 7 O
Mittwoch , den 1 . März.

10 . Vorstellung im Abonn . für Auswäm
Aschenbrödel.

Schauspiel in 4 Akte » von R . BeiM

Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang E

8k Brevier Stadttheatrr. -
Montag , den 27 . Februar . I « Civll . SE
in 1 Aufzug von Kadelburg . — DaS GM

des Eremite« . Romantisch - komische Opel
3 Akten von Maillart.

Dienstag , den 28 . Februar . VasautaM,
- Ein indisches Drama des Königs Sudrak «,
' 5 Akten , für die Bühne eingerichtet v . E-

Druck mü > Verlag vo » B . Schars , für die Redaktion versntworLlich : O . Schars tu OldeudMv , Peterstraße L.
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